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Sie zwei Sellen OesHeiiQsmleienoeleBes.

Kamps um das soziale Problem der Hauskonten.

Der 1. Juli wird durch Inkrafttreten des Reichsmieten-

gesehes in ganz Deutschland eine Neuregelung, und das heißt
bei der im letzten halben Jahr tief gesunkenen Valuta eine Er-

höhung der Dlieten bringen. Zahlten die Mieter bisher mit
allen Zuschlägen das drei- und dreieinhalbfache der Friedensmiete,

so wird vom 1. Juli das vier- bis viereinhalbfache der Friedens-
miete mindestens herauskommen. Ueberall werven Mieterver-

tretungen und Sozialdemokratische Partei für Erhaltung der

Mieten auf erträglicher Grenze wirken, aber die obengenannten

Grenzen müssen im Interesse der Wohnungserhaltung erreicht
werden. Es wird eine andere Berechnung der Mieten am
1. Juli stattfinden. Anstatt der Friedensmiete wird man die

Grundmiete, das heißt, nur 60 % der Friedensmiete, als Be-

rechnung zugrunde legen. Wenn man also früher 200 % zur
Friedensmiete zahlte, muß man jetzt, um die gleiche Summe zu
beschaffen, 333 % der Grundmiete zahlen.

Das R.-M.-G. (Reichsmietengcsetz) hat aber einen ganz
andern Zweck, als nur die Mieten neu zu regeln. Das R.-M.-G.

soll vielmehr der Versuch sein, die ganze Wohnungsfrage von

einer andern Basis aus neu zu ordnen. Es gibt Leute, die da

sagen, die freie Bewirtschaftung des Wohnungswesens würde

in kurzer Zeit alle Wohnungsnöte beseitigen. Die Leute, die

das sagen, sind gedankenlose oder verantwortungslose Berater

der Bevölkerung. Früher kostete eine Wohnung zu bauen

7000 JI, heute kostet sie 300- bis 350 000 JI. Eine Wohnung

zu errichten kostet also das 45- bis 50fache des Friedenspreises.

Auf die Mieten übertragen bedeutet das, daß die Mieten bei

freier Bewirtschaftung auch das 45- bis 50fache betragen

würden. Denn ohne jeden Zweifel würden sämtliche Grund-

eigentümer als Richtpreise für Wohnungen die Mieten der

neugebauten Wohnungen fordern und nehmen, und die große

Wohnungsnot würde sie in ihren Bestrebungen stützen. Es

würde damit ein Kampf und eine Rot ohnegleichen entstehen.

Wer früher 300 J4 Miete zahlte, müßte bei freier Bewirt-

schaftung 13 500 JI zahlen. Die Miete würde sich verfünfund-
vierzigfacht wie folgt stellen:

Früher 400 X, heute 18 000 X

, 600 , , 27 UOO ,

, 800 , , 36 000 ,

, 1000 , , 45 000 ,

Die Ungeheuerlichkeit dieser Zahlen muß jeden Mund, der

bisher von freier Bewirtschaftung schwäruüe, zum Schweigen
bringen.

Die Wohnungsbewirtschaftung muß auf

ganz neuer Grundlage aufgebaut werden. Diesem

Neuaufbau soll das R.-M.-G. dienen und hauptsächlich die Be-

stimmungen über die Mietervertretungen, die Hauskonten und

die Ausgleichskasien. Der § 17 des R.-M.-G. sagt: „Die

Mieter eines Hauses sind berechtigt, einen oder mehrere von

ihnen mit ihrer Vertretung in Riieteangelegenbeiten zu beauf-
tragen. (Mietervertretung, Vertrauensmann der Mieter, Mieter-

ausschuß)." Diese Mietervertretungen sollen das Einver-

nehmen zwischen Vermieter und Mieter fördern, sollen in Streit-

fällen erst mit den Vermietern zur Einigung zu kommen suchen,

ehe das Mieteeinigungsamt angerufen wird. Die Mietervertre-

tung soll ferner Anträge auf lausende und große Instand-

setzungen stellen können und soll Mitverwalterin der für große

Instandsetzungen anzulegenden Hauskonten sein. Ueber die

Hauskonten sagt der § 7 Absatz 1: „Zur Schaffung von

Mitteln für große JnstandsetzungSarbeiten ist von den Mietern

ein weiterer Zuschlag in einem Hundertsatze der Grundmiete zu

zahlen, der von der obersten Landesbehörde festzusetzen ist.

Dieser Zuschlag ist von dem Vermieter auf ein für sein Haus

oder seinen Hausbesitz besonders einzurichtendes Hauskonto ein-

zuzahlen und lediglich für große JnstandsetzungSarbeiten an den

Gebäuden des Vermieters zu verwenden. Eine Verfügung des

Vermieters über das Hauskonto bedarf der Zustimmung der

Mieter." (Mietervertretung.)

Diese ganze Bestimmung soll der Erhaltung der bestehenden

Wohnhäuser dienen. Durch die Hauskonten sollen die Mittel

beschafft werden und durch die doppelte Verantwortung der

Mieter und Vermieter soll die Instandsetzung des Hauses er-

folgen, wenn es instandsetzungsbedürftig ist. Wenn die Gelder

nicht reichen, dann soll der Ausweg bleiben, von der Gemeinde

oder vom Staat Zuschüsse aus dem sogenannten Ausgleichs-

fonds, der nach § 7 Absatz 3 des R.-M.-G. eingerichtet werden

soll, zu beantragen. Der Ausgleichsfonds soll dadurch geschaffen
werden, daß die Länder und Gemeinden gcwisie Hundertsätze

(20 oder 50 °/0 ) höhere Wohnungsabgaben, die in Hamburg

jetzt 50 % beträgt, erheben. Die Einrichtung der Hauskonten
unö Ausgleichskassen würde danach eine soziale und zweifellos

gerechte und wirksame Basis für eine ganz neue Verwaltung

des gesamten Mietewescns sein und sie würde greifbare Aus-

sichten für die Lösung der ganzen Wohnungsfrage eröffnen.
Leider aber haben die Landesregierungen in einer Konferenz

sich geeinigt, die Hauskonten und Äusgleichskasien, wenn irgend

möglich, nicht einzuführen. Maßgebend für die Entschließung
der Landesregierungen sollen Bedenken gewesen fein, die von

i Banken und Sparkaffen gegen die Hauskonten geäußert worden

’ waren. In Hamburg, vielleicht auch anderswo,

«haben Banken und Sparkassen sogar gedroht,

sie würden sich weigern, die gesetzlichen Haus-

konten anzunehmen. Es ist nicht das erste Mal, daß

Großindustrie, Großbanken und Großhandel, wenn es nicht nach

ihrem Willen geht, mit Sabotierung der Gesetze drohen. Das

wird nicht eher anders werden, als bis endlich sich die gesamte

arbeitende Bevölkerung gegen die Herren der Großindustrie, der

Banken und des Großhandels eisern zusammenschließt und auch

diese Hei'ren zwingt, die Gesetze, die die Volksvertretung ge-

macht hat, zu achten und ihre Durchführung willig mit zu be-

werkstelligen. Man fragt sich vergebens, was der Grund für

die Weigerung der Banken sein könnte und kommt zu keinem

andern Ergebnis, als daß es nur der echtkapitalistische Wille ist,

jede soziale Neuordnung, und sei sie noch so segensreich, sofort

im Keime zu ersticken. Nun, je größer der Widerstand der

Kapitalinstitute, um so energischer wird der Kampf der Sozial-

demokratie für die notwendige soziale Neuordnung des Woh-

nungswesens sein.

Ist die Einführung der Hauskonten wirklich so schwer?

Hauskonten können eingeführt werden als gesperrte Sparkaffen-

bücher, als Konten bei jeder Bank und Sparkasse, als Post-

scheckkonten, vor allem aber würden die Grundeigentümerbanken

und Genossenschaftskaffen berufen sein, die Organisation der

Hauskonten durchzuführen. Das hamburgische Postscheckamt

hat 60 000 Konten, die nahezu jedes einzelne mehr Arbeit als

ein Hauskonto machen, dazu die Banken und Sparkaffen, so daß

mehrere hunderttausend Konten in Hamburg bestehen. Wo

einige hunderttausend Konten mit oft sehr vielen Zugängen

und Abgängen erledigt werden, da sollten nicht auch noch

10 000 bis 15 000 Hauskonten mit einmaligen monatlichen Zu-

und Abschreibungen erledigt werden können. Wer das sagt, der

reflektiert auf Unverstand und die Gleichgültigkeit der großen

Menge. In Hamburg gibt es nach den Worten des Herrn
Grundeigentümersvertreters Hüne 20 000 Grundeigentümer,

im übrigen aber ungefähr 60 000 Grundstücke. Es brauchen

aber bei weitem nicht für die 60 000 Grundstücke Hauskonten

angelegt werden. Alle Grundstücke mit Einzelwohnungen ober

mit zwei bis drei selbständigen Wohnungen scheiden zuerst aus,

sodann alle Häuser, in denen das Einvernehmen zwischen Ver-

mietern und Mietern so gut ist, daß über jede Zahlung und über

jede Instandsetzung Einigkeit besteht, und die Wohnungspflege

keinen Grund hat, einzuschreiten. Außerdem aber braucht für

Häuserblöcke und Reihenhäuserbesitze, die in einer Hand sind

(„Produktion", Baugenossenschaften, Konzerne), nur ein Konto
eingerichtet zu werden, und die „Produktion" wie alle Bau-

genossenschaften werden zusammenhängend für ihre Besitze meist

nur ein Hauskonto einrichten. Genau so aber auch die Eigen-

tümer von mehreren Grundstücken. Darüber hinaus kann noch

durch Verständigung zwischen Mietern und Vermietern für

ganze Straßen und Bezirke die Errichtung nur eines Kontos

bewerkstelligt werden. Arbeit erfordert die Einführung bet

Hauskonten, aber diese Ärbeit muß im Jlueresfe derer, die lerne

Wohnung haben, im Interesse der Erhaltung der Wohnungen,

und um endlich wieder eine neu Basis für die Erhaltung und

Schaffung von Wohnung zu finden, notwendig geleistet werden.

Wenn man bie Hauskonten unb bie Ausgleichskassen nicht

einführt, bann tritt ber § 7 Absatz 4 bes R.-M.-G. in Kraft, bet

vorschreibt, baß, wenn eine große Jnstanbsetzung eines Hauses

(Erneuerung ber Dachrinnen, Ablaufrohre, Umbecken bes

Daches, Abputz unb Anstrich bes Hauses von außen, Neuanstrich

bes ganzen Treppenhauses im Innern, Erneuerung ber Heiz-

anlage) notroenbig finb, bas Mieteeinigungsamt in jebem ein-

zelnen Falle einen Zuschlag zur Miete in Hundertsätzen fest-

setzen soll. Mieter unb Vermieter würben bann immer in

Massen zum Mieteeinigungsamt ziehen, ungeheuer viel Streit-

fälle um bie großen Jnstanbsetzungen würben bas Mieteeini-

gungsamt wie bas Beieinanberwohnen von Mietern und Ver-

mietern vergiften. Unb baß bas, was bas Mieteeini-

gungSamtentscheiben würbe, gerecht sei, würbe

nientanb glauben. Das gleiche Recht für alle unb bie

gleichen Lasten für alle, wie bie Hauskonten unb ber AuSgleichS-

fonbS vorschreibt, bas ist bie Einrichtung, bie jeder für gerecht

halten wird und muß. Die Einführung des Absatzes 4 des § 7

würbe nichts anberes bedeuten, als: Es wird genau wie bisher

weiter gewurstelt."

Man sagt, bie politischen Parteien sollen sich nicht in biefe

Sache mischen, man soll bas ben wirtschaftlichen Stellen über-

lassen. Nein, gerabe bas Benehmen biefer wirtschaftlichen

Stellen (Weigerung ber Banken, immerwährenbe Drohungen

unb Vergehen ber Großinbustrie gegen bie Gesetze usw.) müssen

das Volk mißtrauisch machen gegen diese wirtschaftlichen Stellen,

müssen es zu der Ueberzeugung bringen, daß die wirtschaftlichen

Stellen des Kapitals nur eigene Interessen rücksichtslos ver-

fechten, im übrigen aber entschlossen zu sein scheinen, jede soziale

Neuordnung im Entstehen bereits zu erdrosseln. Die Sozial-

demokratie hat oft abgelehnt, im Kampfe um das Mietewesen

abwegige ober zu wenig bnrchbachte Aktionen mitzumachen ober

zu unterstützen, für bie volle Durchführung bes

Reichsmietengesetzes aber wirb sie mit ihrer
ganzen Kraft kämpfen.

46]
Schluß.

Frau Magdalene fragt, ob einige durchgefallen seien, ob e$ schwer
gehalten habe, ob Schanzncr noch mit Klaus gesprochen habe, — und
weiß, daß alles nur ein Verstecken ist. Dann streiken die Worte.
Sie wollen nicht mehr Platzhalter sein. Starr sieht Frau Magda-
lene aus die schlechte Nachbildung von dem weißen Thorwaldsenschen
Christus, der geschmacklos zwischen nichtssagenden Nippes auf dem
Wandbrett sieht. Mechanisch streicht ihre Hand über die weiße Tisch-
decke. Ihre Seele horcht ....

„Daß Du gekommen bist, Muttschi Ich wußte, daß ich Dich
noch sehen würde."

„Ja, Klaus, ich mußte schon kommen
„Ein Jahr ist es her, daß ich von Euch gegangen bin aus

Krumbsee —" ■ _ r
Es Hilst nicht mehr, Frau Magdalene, Du mußt Klaus folgen.

Du kannst ihn nicht allein lassen, denn Du horst die Not in feiner
Stimme, und in seinen Worten ist ein Suchen nach Beistand.

„Du hast Dörtes Brief gelesen -V
Seine Augen beginnen zu flackern, suchen Halt in dem grauen

. Tapeten muster an der gegenüberliegenden Wand. An den Sonnen-
streifen über dem Familienbild halten sie sich fest.

„Du iDeiftt was Dörte geschrieben hat ?
Nein — — "

Sie sieht, wie et einen Augenblick den Atem zurückhält, als ob
er etwas sagen muß. Doch dann gibt er ihm wieder den Weg frei,
und stoßweise beginnt die Lunge ihre Arbeit.

Hartnäckig bliest Klaus an seiner Muttich vorbei. Er ist im-
möglich, einem Menschen nur ein Wort von Dortes Brief öu lagen.

Mit beiden Händen greift Frau Magdalene nach feiner Rechten
und zwingt feinen Blick heran. „Unb nun, Klaus?"

„(5 5 gibt kein Nun mehr, M u t t s ch !
Metallen sind die wenigen Laute, spröde wie Gußstahl.
Hörst du sie, Frau Magdalene? Und hast doch noch immer das

Warten auf etwa» Zufälliges in dir gehabt, hast mit dem allerletzten
Gedanken an eine Unmöglichkeit geglaubt.
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W WOW Dörte SlWMlS.
Don Willy Harms.

Worte schlagen an ihr Ohr, selbstquälerische Worte, die aus dem
tiefsten Herzensboden hervorgeholt werden.

„Du sollst Dörte keinen Vorwurf machen. Sie tut, was sie nach
chrer Natur tun muß. Es ist bei ihr eine Sache der —" Klaus suchte
nach einem Ausdruck — „eine Sache der Reinlichkeit ist es. Ich kann
Dir das nicht im einzelnen sagen. Du bist ihre Mutter, bist auch
meine Muttsch gewesen. Das ist wie ein Zaun. Ich allein bin
schuld, wenn alle» zerrinnt, was wir erträumt haben. Auch für ein
Stück Deines Lebens trage ich die Verantwortung. Wie es hat
kommen können, — das hab ich mich selber oft genug gefragt. Daß
ich dafür bezahlen muß, versteht sich schon. Nur um Euch tut es mir
leid. Denn ehrlich lieb hal> ich Euch beide. Nun da dies — Neue
gekommen ist, weiß ich erst das Maß. Die kommenden Tage sind
wie verhängt. Dörtes saubere Hände darf ich nicht mehr fassen. Sie
hat ihre Sauberkeit von Dir, — Du!" Klaus preß: ihre Linke, die
regungslos auf dem Tische liegt.

Sich auf die Tür, Magdalene Brüsehaver, daß kein Neugieriger
hereinkommt und über die Not und die nassen Augen deine» großen
Jungen lacht ... .1

Warum schweigt denn Frau Magdalene? Warum sagt sie ihrem
Klaus kein starkes Wort, das seine Augen wieder blank macht?

Weil sie an einen Tag denkt, auf dem schon das verwitterte
Gestein eines VierteljahrhundertS liegt. Von dem muß sie Klaus
sagen.

„KlauS, von den reinen Händen hast Du gesagt —. Ich weiß
nicht, ob w'r uns so bald Wiedersehen werden. Eine Geschichte muß
ich Dir erzählen Bor vielen Jahren lernte ein junges Mädchen einen
Mann kennen. Ja, — eine Brille trug er und ging trotz seiner dreißig
Jahr ein wenig geneigt. Nach drei Tagen wußten beide, daß einer
des andern Erfüllung war, eS wenigstens nach dem Naturgesetz hätte
sein müssen. Und doch war kein Wort zwischen ihnen gesprochen,
das nicht auch ein anderer, nicht auch die Frau dieses Mannes hätte
hören können. Denn der Mann, von dem ich erzähle, war verheiratet.
Und das Mädchen ging in seinem Hause an? und ein, und beider
Blicke bekannten ihre Liebe, während die Frau mit verhangenen
Augen von einer nahen Zukunft träumte. Ja, — so weit batte das
tvlädchen sich verloren. Es war jung, wußte nichts, überlegte nichts,
folgte nur einem unklaren Müssen. Ging mit seillänzerischer Sicher-
heit neben einem Abgrunde einher und sah ihn nicht. Lag die halben

Nächte mit fiebernden Wangen im Bett und quälte sich mit seiner
Jugend. — Und eines Nachmittags holte der Mann das Mädchen
ein, ging hundert Schritte neben ihm unb sprach zum ersten Male
von ihrer Liebe. Nur einen «atz. Aber dieser Satz brennt in ber
Seele des Mädchens weiter, bis bet müde Kops sich einmal zur Ruhe
legen wird. „Wenn Du nicht willst, daß ich an meiner Frau unb
dem Kinde, das sie mir schenken will, zum Schuft werben soll, wirst
Du morgen abreisen." Sie gingen gerade an einem Grünkramlaben
vorbei. Im Schaufenster lagen rote Tomaten. Noch beute kann
das Mädchen feine Tomaten sehen, ohne daß sich ein Gefühl ber
Scham einstellt. Aber biete Scham liegt eingebettet in einem großen
Glück, in bem Glück des Erleben?. Tie Geschichte ist zu Ende.
Das Mädchen wuchs in einer Nach: zum Menschen, aber zu einem
Menschen, ber von ber Zukunft nichts mehr hoffte, weil er an der
Last von gestern zu tragen hatte, der aber diese Last doch nimmer-
mehr hätte abwerfen mögen. Krank ist das Mädchen bei den Eltern
angekommen. Es ist noch viele Jahre krank gewesen, auch noch, als
eS von einem andern Manne geholt wurde. Bis heute hat e? keinen
Menschen von seiner Kinderkrankheit erzählt. Denn es wollte dies»
Kinderkrankheit, die es zwar hart dahin gebracht hat, wo es kein,Gut
und Schlecht mehr gibt, deren Fieber aber über alles Denken schön
war, wie das Heiligste pflegen, wollte sie niemand sehen lassen.

„Klaus, ich brauch Dir nicht zu sagen, wer das Mädchen
wat..."

„Muttsch . . .!"

„Ja, Klaus, ich weiß — —. Wärst Du heute noch der Ver-
lobte meiner Tochter, Du hättest die Geschichte des Mädchens nicht
erfahren. Nun aber, — — ich bad Dir das erzählt, — — wir
Menschen sind zu grobkörnig, sterben nicht an einer unerfüllbaren
Sehnsucht. Unb Du sollst an mir verstehen lernen, warum ich mit
Euch geben mußte, ohne nach recht» oder links zu blicken. Unb von
den sauberen Händen sollst Du nickt mehr sprechen, wir haben alle
das Waschen nötig. Dörte und Dir habe ich meine langen Tage
ersparen wollen, glaubte in Euch die beiden wiederzusinden, von
denen ich eben erzählt habe. Darum habe ich mich für Euch ein-
gesetzt. Nun bin ich doch nur im Kreis gegangen, steh wieder da,
wo ich vor fünfundzwanzig Jabren stand, — an einer Hand
hab ich Dörte, will nur hoffen, daß sie meine Hand nicht losläßt, —
ich glaube, auch Deine Hand werb’ ich noch manchmal fühlen,

Klaus . . . aber jung gewesen bin ich wieder mit Euch . . ."
Dann geht bie Stille von einem zum anbern unb horcht, ob

jedes Wort lebendig geblieben ist, verankert es mit unzerreißbaren
Ketten. Es wird später noch nach jedem Laut gesucht werden, wenn
hungrige Stunden gefüllt werden sollen . . .

„Es wird Zeit, Mutter —"
„Zinn Bahnhof will ich Dich noch bringen . . .“
Klaus nimmt den Arm feiner Muttsch, als sie die Bahnhof-

straße hinuntergehen. Wunderlich berührt eS Frau Magdalene,
daß ein Mann nach ihrem Arm greift. Immer im Leben ist sie
allein gegangen. Ihr Mann ist nie auf den Gedanken gekommen,
ihr den Arm zu geben. Die Dorffitte kennt es nicht. Sie bat eS

auch nie entbehrt. Nun, da Klaus von ihr gehen will, hält er
sich fest an ihrem Arm

„Du hast nun Deinen Beruf, Kimis —“
„Wenn er nur nicht in diesem Sommer so klein geworden

wäre — ohne Gewicht erscheint alles — — —"
Wie geht es den Deinen?"
„Die wissen nichts von Dörtes Besuch — glauben, daß die

Zeit einen Keil Zwischen uns getrieben hat. der uns aiiSeinander-
fallen läßt. Ich muß sie in dem Glauben lassen."

Ein fünfjähriger Knirps steht vor ihnen. In seinen Augen
ist ein ungeheures Erstaunen, daß man offenbar von ihm er-
wartet, er werde aus dem Wege gehen und sich in seinem Kreisel-
spiel stören lassen. Einen Augenblick muß Klaus Frau Magda-
lene loslassen, beide gehen um den Kleinen herum. Doch schnell
greift er wieder nach ihrem Arm, unb sein Blick mißt die kurze
Strecke bis zum roten Bahnhofsgebäude.

„Nun gehst Du gleich zurück. So unwahrscheinlich will mir
alles vorkommen. Noch geh ich mit Dir . . . nachher soll alles
miSgelösckt sein ... ich soll tun, als hätt ich weder Dich noch
Dörte gesehen . . ."

„Nein, Klaus, auslöschen wird keiner von uns die Zeit
können ... es wird auch keiner wollen. Du —• —"

„Mir ist, als sei alles- nicht wahr ... als könnt ich mit Dir
nrnkehren . . . mitfahren nach Kcumbsee ... als warte dort
noch jemand — — — Muttsch 1 Vielleicht, daß *ir erst reifen
müssen . .



an denen di« „Frau ohne Schatten", die „Josefs,
legende" und die „A r i a d n e a u f N a x o S" zur Aufführung
gelangen. Sie letzten Aufführungen, und zwar die der „Josefs-
legende" und der „Ariadne" am 27. und 28. August wird
Richard Strauß selbst dirigieren.

Außer den musikalischen Festabenden im Stadttheater sind
für die Musikfreunde drei große Festkonzerte in Aussicht
genommen, die am 18., 24. und 26. August stattfinden. Dirigent
des ersten Konzerts, eines Beethoven-Abends, dessen Solistin
Alma Moodie, die in Hamburg glänzend eingeführte junge
Geigerin, sein wird, ist Generalmusikdirektor Professor Hermann
Abendroth aus Köln, der Beethovens Egmont-Luvertüre unb
7. Symphonie leiten wird. Alma Moodie spielt an diesem Abend
das Beeihovensche Violin-Konzert. Das zweit« Orchesterkonzert
(26. August) wird von Richard Strauß dirigiert, der nur
Werke eigener Komposition zur Aufführung bringt, und zwar das
„Festtiche Präludium", den „Till Eulenspiegel" und das „Helden-
leben . AIs Solistin singt Elisabeth Schumann fünf
Straußsche Lieber mit Orchester. Das zwischen den beiden Orchester-
abenden liegende Konzert ist ein Chorkonzert in der
Michaeliskirche, in dem unter Alfred Sittards Leitung das
„fliequ’.em" von Hecior Berlioz zu hören fein wird.

_ Von den literarischen Bühnen Hamburgs hat dar Deutsche
Schauspielhaus einen festen, der Bedeutung des Anlasses Rech-
nung tragenden Spielplan aufgestellt. Im Teutschen Schauspielhaus
kommen die Werke zur Aufführung, durch deren Wiedergabe das
Schauspielhaus sich in erster Linie künstlerischen Kredit gesichert ha:,
und zwar Ibsens „Peer Gynt", Hebbels „Herodes und Mariamne"
und „Gyges und sein Ring", Hauptmanns „Fuhrmann Henschel",
Lessing- „Nathan", Frank Wedekinds „Frühlings Erwacken",
Schillers „Maria Stuart", Shakespeares „Hamlet". Ferner als Erst-
aufführung „Dantons Tod" von Büchner und zur Vorfeier von
Goethes Geburtstag der „Urfauft".

Wie bas Deutsche Schauspielhaus, werden auch die Ham-
burger Stammer spiele für die Tag« cer Ueberscewoche durch
die Aufstellung eines reichhaltigen Programms ebenso sehr den Inler-
essen und Wünschen der zu erwartenden Besucher wie der eigenen
Leistungsfähigkeit und der Bewnung der besonderen Stillinie dieser
Bühne Rechnung fragen.

Das endgültige Programm wird später veröffentlicht werden."

Kunst, Wissenschaft und Leben.

KomSdienhaus. Uraufführung „DieDame vomVarietö",
Echwanl von A l f r e d M o l l e r. Ein durchschlagender Schwank-
ersolg! Das Publikum wieherte und kreischte vor Bergnügen und
klatschte bet offener Szene in die Hände. Und am Schluß gab es
einen Beisall, der den Vorhang unzählige Male hob und ,enkte.
So viel „Vorhänge" hat es im Komödienhaus wohl noch nicht ge-
geben. Und der Anlaß zu diesem E> folge? Ein außerordentlich
geschickt gezimmerter Schwank des beliebten Hamburger Schau-
spielers und Lustspielauioren Alfred Möller, der mit diesem Werke
sich endgültig zur Schwaiikfabrikation bekennt und allen Ehr-
geiz au- höheres Lustspiel (stehe „Ehebarometer") fahren läßt. Dagegen
ist nichts einzuwenden. Die Qualitäten für dieses Fach sind ein-
wanbfrei groß und sauber. Möller wirb dabei niemals fade, eben-
sowenig wird et Jemals unangenehm schlüpfrig. Er hat einfach
Witz, ihm fallen Situationen ein unb er führt sie sicher zu Ende.
Jin vorliegenden Falle sind die Handlungsstiippen derartig verbietet,
daß man sie unmöglich auSemanderpuhleii taun Es handelt sich
in, wesenilichen um einen Zahnarzt ohne Praxis, der seine Frau,
die er sich vom Varietö geholt, vor feinem ihn aushaltenden Onkel
verheimlichen muß, um nicht der Wohltätigkeit dieses reichen Blar-
meladesabrikanten verlustig zu gehen.

ry„e 1 i r ty 1 u t ö leitete die Aufführung, in der der Autor ein«
der männlichen Haupt- und Schwerenöterrollen mit feinem bekannten
Schmitz hinsteüte. Herrmann als Ireuznaiver Marmelade-
fabrikant aus Sachsen war natürlich überwältigend. Aber auch di«
übrigen Mitwirkenben — ich nenne Sondinger, Mareella
H a I i c z, Frau Körner-Hoffmann, Beder — trugen
wesentlich dazu bei, daß eine vorzügliche Aufführung den Sieg des
Autors vollkommen machte. trka.

Aufführung der Singakademie in der Nikolaikirche zu Kiel.
Nachdem im zehnten philharmonischen Konzert die Erstaufführung
von Jesus aus Nazareth von Gerhard b. K eußler
in Hamburg einen tiefdringenden Einblick in die starke Jndividuali.
tät bei Komponisten gewährte, ist die Hamburger Singakademie der
Anregung ihre« Dirigenten, Herrn Prof. Fritz Stein, gefolgt,
ban Jesus ans Nazareth auch in Kiel am Montag mittag in der
Nilolaikirche zu Gehör zu bringen. Das Konzert hat einen sehr
nachhaltigen Eindruck hinterlassen; durch die wundervolle Akustik
sil der Nikolaikirche tarnen die vielen Schönheiten, die das Oratorium

Aber wo steht denn geschrieben, daß Mankenese die Parks allcitt
kaufen mußte und muff? So gut Hamburg unb Altona jetzt sofort
zur Hergabe vieler Millionen bereit waren und vielleicht ja auch
der preußische Staat und eine Anzahl Privatleute sich zu einem
Beitrag aufgeschwungen hätten, so gut hätte das alles schon vor
dem Kriege geschehen sönnen, oder vor dem Zusammenbriich: ober,
nachdem baS größt« Hindernis für eine gerechte Verteilung beS
brutschen Bodens, der FideikonimiS, endlich gefallen war, die Ge-
legenheit ausgenutzt werden müssen. Dieselbe Engsiirnigkeii, die
in der Groß-Hamburg-Frage Hamburg bem feindlichen Ausland
gleichstellt, die über Kirchturmpolitik eben nicht heraiiskommt, hat
di« rechtzeitige unb glückliche Lösung verhindert. Unb als Wriebs

Park verschachert und verschandelt war unb Baurs Park auf einen
Preis von 16 Millionen hinaufgetrieben, da wollte die Gemeinde
Blankenese im Verein mit obigen Bundesgenossen ja zuschlagen. Die
Ereignisse, die sich bann abspielten, berbieiien doch, der breitesten

Oeffentlichkeit bekannt und bet Nachwelt erhallen zu werden:
Die Banrschen Erben hatten soivohl der Gemeinde Blankenese

als auch bem Magistrat Altona bas Vorkaufsrecht eiiige-
räumt, sich allerdings geweigert, dies schriftlich oder — Wie for-
mell nötig — notariell, zu tun. Im Vertrauen auf diese Zusage
seitens der Glieder einer Familie des „vornehmen, alten Reichtums",
der immer so gern in Gegensatz zu den üblen Kriegs- und R-'vo-
lutionsgewinnlern gestellt wirb, haben die JBcfförben die sonst anzu«
wendenden gesetzlichen Maßnahmen zur Sicherilng der herrlick)en
Stücke unseres Vaterlatidesffür die Allgemeinheit unterlassen. Unb
bas hatten die Banrschen Erben wohl auch beabsichtigt. Wenn eS
ihnen mit ihren Zusagen Ernst gewesen wäre, wenn sie nicht nur
diesen zu fürchtenden Maßnahmen der Behörden vorbeugen wollten,
hätten sie das Vorkaussrecht ja auch notariell geben können. Die
Weiteren Ereignisse entsprechen durchaus diesem verdächtigen, zivei-
beutigen Verhalten. Herr Gemeinbevorsteher Frahm hatte sich den
Park dis zum Ostersonnabend zum Preise von
16 Millionen Mark „fest an Han d" geben lassen,
im Beisein von 4 (ober 5) Baurscheii Erben, brachte schnell Hilse-
zusagen von Hamburg und Altona herein und den Beschluß der
Parkkommissioii zum Kauf zustande. Als er aber am Sonnabend
rechtzeitig den Erden mifteilte, daß die Gemeinde das Angebot zu
16 Millionen annähme, wurde ihm erwidert, daß der Park
„i n z w i s ch e n", d. h. am Gründonnerstag oder Karfreitag, f ü r
etwa 80 Millionen verkauft (eil Ein ganz offen-
kundiger mehrfacher Wortbruch, den die Interessenten jetzt
vergeblich in ein „Mißverständnis" umzudeuten suchen. Angesichts
dieser Tatsache würde es ein schwerer Fehler sein, nach dem Vor-
schlage des Herrn Sanlätsrats Dr. Harder ein Glied der Familie
Baur in die zu toählende Kommission zu entsenden. Ein noch
größerer Fehler aber wäre es, auf die durchaus mögliche und not«
wendige Enteignung zu verzickten. Was bei den Versprechungen

auf Schonung und Erhaltung der Parks zugunsten der Allgemein-
heit herauskommt, haben wir an Wrieds Park mit schaudern er-
lebt, Wo Gemeinde unb Allgemeinheit ganz hinten heraus unb die
Profitjäger um Hunderte von Prozenten Gewinn schwerer sind.
Eine große Gefahr bildet hier die große Einnahme aus der Wert*

zuwachssteuer, die die Gemeinde Blankenese durch den Verkauf an
Herrn Dr. Bach erhält; sie könnte diejenigen ßiemeiiibetiertrcier,
die stets auf Schonung des Geldbeutels der Besitzenden bedacht sind,
leicht verführen, sich mit dem Verkauf an Dr. Bach als mit etwas
Unabänderlichem abzufinden. Dem muff die öffentliche Meinung
einen tatkräftigen Widerstand entgegensetzen. Insofern ist das
Trachten der Herren Bannier unb Dr. Popert auf das innigste zu
begrüßen.

Wir müssen fordern, daß man nichi andauernd um den heißen
Brei herumkriecht, wie die Katze, und mit allen möglichen sanften
Flötentönen die Oeffentlichkeit einlullt, sondern alle Möglichkeiten
tatkräftig zur Anwendung bringt, um uns und der Bevölkerung der
zukünftigen Weltstadt an der Unterelbe das Kleinod Baurs Part
zu erhalten. — Sffiir fordern Enteignung! Und sind bereit,
alle dazu nötigen Schritte tatkräftig zu unterstützen.

Chor „Jungvolk" der Elbgemeinden. Um der gesamten
fangeSfreubigen Jugend in unseren Elbgemeinden Gelegenheit zu
geben, in einem fachmännisch geleiteten Chor guten Gesang zu pflegen
und somit wieder einen Teil dcs Jungvolkes zu lobenswertem Tun
zusammenzufassen, beschloffen die Arbeiterjugendvereine in den Eld-
dör ent, einen Jugendchor ins Leben zu rufen. Als Dirigent
ist in Herrn W. Lau aus Schenefeld eine erprobte Kraft ge-
wonnen, so daß der Jugendchor für eine gedeihliche Entwicklung
beste Voraussetzungen hat. Der erste Gesangsabend des Chors
„Jungvolk" findet Montag, 29. Mai, abends 7 Uhr, statt unb zwar
in dem Lyzeum Blankenese. Jeder, ber_am Liede Freude hat, ist
zu diesen Zusammenkünften eingeladen. Siehe die Anzeige in dieser
Nummer.

Wandoftek und zinrgvgvnd.

Hilfe für da- notleidende Alter.

In allen Städten unb Gemeinden, wo genügend soziales Ver-
ständnis für die Not der alten Leute vorhanden ist, hat man schon seit
längerer Zeil Hilfsmaffnahmen in Angriff genommen und teilweise
auch durchgeführt, um der geradezu unerträglich gewordenen Notlage
dieser hilfsbedürftigen Bevölkerungsschicht, die unter den heutigen wirt-
schaftlichen Verhältnissen am allermeisten zu leiden hat, zu steuern
Eine derartige Hilfsaktion bedarf aber weitestgehender Unterstützung
und regster Anteilnahme aUet Bevölkerungskreise. Auch in hiesige.
Stabt soll unsern Alten geholfen werden, damit sie nicht nur vor bem
sichern Untergang, bem sie in vielen Fällen geweiht sind, bewaffn
bleiben, sondern auch, damit sie sehen, daß sie nicht ihrem Schicksal
überlassen unb vergessen bleiben. Wie aus dem Inseratenteil ersicht,
sich, lädt das Wohlfahrtsamt auf Montag, 20. Mai, abends 7Ve Uhr,
nach dem großen Sitzungssaal der städtischen Kollegien sämtliche Vor.
sitzende der hiesigen Vereine zu einer Besprechung ein. Kein Vereen
— gleich, welcher Art die Vereinsbestrebungen sind — sollte unver-
treten sein.

Freibank. Verkauf von gekochtem Schweinefleisch am Montag,
29. Mai, vormittags 9 Uhr, für die Nummern 1535 bis 1555.

Ainlmrg mtd Milhelmslmrg.

WerLewoche.

In der Zeit vom 27. Mai bis 3. Juni veranstaltet der Sozial,

demokratische Verein Wilhelmsburg eine Werbung von neuen Leser«

für unsere Parteipreffe sowie von neuen Mitgliedern der Soziab

demokrattschen Partei. Parteigenoffen und Genossinnen, mehr den«

je ist es nötig, unsere Reihen zu stärken. Gewaltig sind die Aüfi

gaben, die uns bevorstehen. Dazu gehört eine starke Organisation

und was noch wichtiger ist, eine schlagfertige, leistungK

fä higePresse. Gerade sie ist es, die täglich, stündlich den Kamp

führt für die Rechte der arbeitenden schaffenden Klasse. Auf dü

Gewinnung von immer mehr Lesern unserer Parteipresse muj
daher das Hauptaugenmerk gerichtet fein. Ungeheuer groß ist nock

die Zahl derjenigen, die sich täglich das Gist der öffentlichen Meinune

durch die bürgerlichePresse einimpfen lassen. Hier liegt nock
für unsere Parteigenossen ein weites Arbeitsfeld, es soll unb muj

uns gelingen, unsere Arbeitsbrüder von dem Lesen der bürgerlicher

in sich birgt, in vortrefflicher Form zur Geltung. Eine vorzügliche
Leitung brachte das Orchester bes Vereins der Musikfteuiibe, da«
in nur zwei Proben eine Wunberbare Wiedergabe des schwierigen
Orchestcrpart» gab. Als Solisten wirkten wie in der Hamburger
Aufführung Herr L. H e ff und Iran E t l e r - S ch n a u d t, den
Orgelpart hatte Herr Knaak, Hamburg, übernommen. Um die
feinsinnige unb umsichtige Leitung bes großen unb schönen Werkes
hat sich Herr Prof. Stein sehr verdient gemacht.

Theaterkarten zn Vorzugspreisen sind an unserer Theater»
fasse zu haben für: Schauspielhaus. Bis Mittwoch: „Wie
einst im Mai". Donnerstag, anläßlich des eojäffrigen Geburtstag«
Gerhard Hauptmanns: „Vor Sonnenaufgang". Hamburger
S t ad t t h ea t e r. Montag: „Tristan und Isolde". Dienstag:
Jsleftra*. BoIksope ». Täglich, außer Sonntags, laut Epieiplan.
Schiller-Theater. Täglich, außer Sonntags: „Hamborg,
heft du bi verännert!" Earl-Schultze-Theater. Freitaw
2. Juni: „Die Königin von Montmartre". Komödien Haus.
Täglich, außer Sonntags, laut Spielplan. — Die Theaterkaffe ist
geöffnet von 10—1 und 4—6 Uhr, Sonnabends von 10—8 Uhr

Hamburger Volkshochschule. Die Vorlesungen über „Meister»
Serke der bildenden Künste" von Prof. SB. Wlinetti fallen am
81. Mai, 7. Funi und 14. Juni aus. Tic nächste Vorlesiiiia findet
am 21. Ium statt.

Kleine Notizen. Das Programm des Jüdischen Künstler»
Theaters, das vom 29. fDiai bis zum 5. Juni 1922 abermals in
den Hamburger Kamm erspielen gastiert, gestaltet sich
wie folgt: Montag. 29. Mai: „Die verlassene Schenke" von Hirsch-
bein; Dienstag, 80. Mai: „Jankel, der Schmied" von Pinski: Mitt-
woch, 31. Mai: „Der Dorfjunge" von Kobrin (bisher in Hamburg
noch mcht aufgeführt). Am 1. und 2. Juni spielen die indischen
Kunstler nicht. Soniiabenb, 3. Juni: „Der Dybuk" von Anskir
Sonntag, 4. Juni t Pfingsten), nachm. 3j Uhr: „Die Mischpoche"
von Nomberg; abends: „Grüne Felder" von Hirschbei»; Niontag,
5. Juni, nachm. 31 Uhr: „Der Dybitt"; abends: „Neivefle" von
Hirfchbem. — Statt des verhinderten Herrn Kammersänger Erb wird
Herr Opernsänger Fritz M ü 11 e r - 9t a v e n vom Sladltheater in
Nürnberg die Tenorpartie in Rinaldo im Biahmssest singen
— Ha m b u r g e r S t a b I i h « a i e r. In der am IWontag, 29. Mast
staUfiiibenden Aufführung von „Tristan unb Isolde wirb Fran
Kirnt Werharb-Poensgeii vom Opernhan» in Köln als Isolde auf
Verpflichtung gastieren. In dieser Borstellnng wirb Herr Richard
«chttbert den Trittau, Herr; Wilhelm Auer4 bau Kurwemü

Tages Bericht.

Hamburg.

Regiments- unÄ Skagerakfegr.

Mn allen Mitteln versuchen die Monarchisten, schwarz-meitz-rote

Stimmung zu erzeugen. Den täglichen Plänkeleien und Vorposten-

gefechten folgen in gewissen Abständen Großkampftage, als da

sind: Kaisersgeburistag und KrönungStag, Tannenberg- und Skagc-

rakfeieru, Kavallcrietag und Regimentsiag aller 31er. Da wird denn

olles angestellt, um das Herz aller derjenigen, dix nicht alle werden,
höher schlagen zu machen.

Eine besondere Propaganda wird von geschäftigen Interessenten

für den RegimentStag aller 31er entfaltet. Die bekannten

Lockmittel von der .Pflege der Kameradschaft", „Erinnerung an

schwere und frohe Stunden" werden ausgestreut, um ehemalige Re-

gimentsangehörige zu ködern. Große Mittel müssen zur Verfügung

stehen, denn jeder, der irgendwie in den Stammrollen des Regiments-

und seiner Ersahformationen verzeichnet ist, wurde mit einer Ein-

ladung beehrt. Damü die Leute aber nicht merken, um war eS sich

eigentlich handelt, steht auf der Einladung noch besonders zu lesen:

Politische Reden dürfen nicht gehalten werden. Warum soll es auch

nicht dastehen, denn „nationale" Reden sind doch beileibe keine poli-
nschen Reden.

Wie es in Wirklichkeit aber um die Regimcntsfeicr aller 31er

steht, geht schon jetzt mit Deutlichkeit aus der Sonderausgabe der

„Altonaer Nachrichten" — des Kopfblattes des Grube-Henningsen-

Qrgans „Hamburger Tageblatt" — hervor. Es wird in ganz un-

glaublicher Weise die Menschenschlächterei verherrlicht und nach

neuem Krieg geschrien. Zum Schluffe des einen Artikels

heißt es zum Beispiel: .Einst wird der Tag kommen, der Tag, wo die

.Wacht am Rhein" wieder am deutschen Rhein erbraust, wo das neue

ötegiment 81 mit dem alten deutschen Geist der Väter jubelnd

gegen den Erbfeind zieht über Levignen nach Paris. Gott
walt« es."

Aber auch der letzte Krieg wäre nichi verloren gegangen, wenn

eben nicht dieser „Dolchstoß von hinten" gekommen wäre. .Unge-

schlagen von äußeren fteiuden — so heißt es in der Festschrift —

kehrte das Regiment in die Garnisonstadt Altona zurück. Aber die

Altonaer waren undankbar, .sang- und klanglos" lösten die For-

mationen sich auf. Jetzt, bei dem geplanten Platzkonzert auf

dem Kaiserplatz, sollten di« Altonaer Gelegenheit haben, da»

Versäumte nachzuholen. Das wäre dann der richtige schwarz-weiß-

rote Rummel geworden. Diese Erkenntnis hat dann auch wohl die

Veranlassung gegeben, daß das Platzkonzert auf dem Kaiserplatz ver-

boten wurde. Die Polizeibehörde hat damit eigentlich nur Selbst-

verständliches getan, um Zwischenfälle zu verhüten, denn die über-

große Mehrheit der Altonaer Bevölkerung hätte sich diese Provokasion

sicherlich nicht widerspruchslos gefallen lassen.

Nickt immer versuchen die Kriegshetzer ihr Treiben zu bemänteln.

So kündigt der Landesverband Hamburg der Deutschnationalen Volks-

portei an, daß er .am Mittwoch, 31 Mai, anläßlich des Tage» der

Skagerakschlacht eine große vaterländische Gedächtnis,

kundoebung, verbunden mit dem Treugelöbni» für

Schwarz-weiß-rot" veranstaltet. Schwarz-wcih-rote Abzeichen

sollen angelegt werden, .vaterländische" Weisen und Reinhold

SB u IIc aus Berlin sollen für Stimmung sorgen. AIs Schauplatz

dieses Treibens haben die Rechtsbolschewisten sich den Zoologischen
Garten ausgesucht.

So lange die Herrschaften in ihren vier Wänden bleiben, mögen

sie sich so viel an ihren Idealen berauschen, wie sie wollen. Wenn sie

aber — wie in Altona — ihre Propaganda gegen die Republik und

chrc Farben auf öffenlliche Plätze und Straßen tragen wollen, so

muß das den Widerstand aller Republikaner hervorrufen. Lange

genug haben die Freunde der Republik dem schwarz-weiß-roten

Treiben zugeschaut, wenn es aber gar zu toll getrieben wird, dann

wird den Monarchisten ein kräftiges: „SBi8 hierher und nicht
weiter", entgegenhallen.

ULP. «nd KPD.

Während die Sozialdemokraten bei den tüchtigen Leriten von
der KPD. ganz unten durch sind — das allerdings mit Würde
ertragen wird — herrschen bei den Moskauern immer noch Zweifel
daiüber, was eigentlich mit den .verirrten" Halbbrüdern von der
NSP. anzufai^en ist. Man kann nicht wtffen wie's noch kommt.
Wie tief der Zwiespalt aber ist, tritt am stärksten in der Geweikschajls-
dewegung hervor, wo die USP.-Führer den Kommunisten gar nicht zu
Gefallen leben. Auch der Ausgang des Verbandötoges des Zentral-
verbandes der Fleischer gefällt den Kommunisten ganz und gar
nicht. Obgleich man zwei Dirigenten nach demselben gesandt hatte,
also Geldtosten nicht gescheut, wollte die Sache nutzt klappen. Auch
di« Rundschreiben der Zentrale haben nicht bewirkt, di« Tagung
kommmilikiich aufchziehen. An Nr. 80 des .Kommunistischen Gewerk-
schaftlers" wird nun bitter über die Unfähigkeit der anwesenden
Kommunisten geklagt, wohl um die .höchsten Stellen" zu beschwich-
tigen, daß die Schuld nicht bei den Dirigenten gelegen hat. Auch

die KPD.-Ortsgruppen roctben abgerüffelt und wird verlangt, daß
in den Fraktionen der Nahrung»- und Genußmiltel-Jndustrte mehr
.Au'klürung" geschaffen wird. Ganz besonderen Unwillen hat aber
das Verhallen des Unabhängigen Bergmann erregt, und über
ihn wird hergefallen, so daß er sich — wie wir in der .Tribüne"
lesen — zu folgendem Schreiben veranlaßt sah:

An die Redaktion .Der Kommunisnsche Gewerkschaftler", Berlin.

In Nr. 20 Ihrer Zeitung beschäftigen Sie sich auch mit dem
Verbandstag des gentralverbandes der Fleischer und mit meiner
Person. Getreu Ihren .Grundsätzen" wird auch hier wieder die
Wahrheü auf den Kopf gestellt. Nach Ihrem Bericht soll ich
neben Krause gewählt worden sein, nein, umgekehrt wird ein
Schuh daraus. Bei der Wahl sind tast all« «stimmen für mich
abgegeben und für K. erheblich weniger. Die Sache ist zwar un-
bedeutend, zeigt jedoch in der Form, wie ei gebracht wird, bU
Absicht. Weiter schreiben Sie, daß ich wegen meines reaktionären
Verhaltens wiederholt aufgefordert worden bin, mein Bllrger-
schastsmandat niederzulegen. Hier haben Sie wieder die Wahr-
heit auf den Kopf gestellt und gelogen, daß sich die Balken biegen.
Sie armen Leser müssen ja den Schwindel glauben, denn sie kennen
ja die Hamburger Verhänniffe nicht. Die Hamburger Mitglieder
Ihrer Partei werden sich ja nicht wundern, denn diese wissen
ja, daß aus Prinzip geschwindelt wird und auf .höchsten

Befehl" geschwindelt werden muß, wenn die Schreiber nicht an
der .höchsten Stelle" in Ungnade fallen wollen. Ich stelle also
fest, baß Sie in Ihrer Zeitung gelogen haben, ferner, daß ich
noch niemals aufgefordert worden bin, mein Mandal niederzu-
legen. Ferner erlaube ick mir, Ihnen mitjuteilen, daß ich auch
Borsitzender der USP., Ortsgruppe Hamburg, bin. Bekleide
auch noch andere Ehrenämter innerhalb der Partei. Von Leulen,
die zum Verschleiern der Wahrheit auf Grund der 21 Thesen
verpflichtet sind, erwarte ich nicht, daß sie der Wahrheit die
Ehre geben und eine Richtigstellung bringen. Deshalb schreibe

ch Ihnen auch nicht. Es wird sich ja noch an anderer Stelle
Gelegenheit geben, Sie unb Ihren Berichterstatter als Lügner
festzunageln.

Zum Schluß sei noch bemerkt, daß es mir große Freude
gemacht hat, zu lese i, wie Sie die Unfähigkeit Jlwer Fraktion
feststellen müssen. Ihre Ermahnungen werden wohl nicht viel
helfen.

Mit der Lügnern gebührenden Hochachtung
Paul Bergmann.

Da? ist deutlich!

Rem Lohnforderungen der vcrke^sardeiter.

Am zweiten VerhanblungStag am 36. Mai nahmen die Cer-
kehrsarbeiter zur Ausstellung neuer Lohltsorderuiigeii Stellung. Er
wurde zum Ausdruck gebracht, daß gerade die Verkehrsarbeiter im
Verhältnis zu andern Derussgruppeu mit ihren Löhnen weit zurück-
geblieben seien. ES wird deshalb für erforderlich gehalten, am
i. Juni unbedingt eine angemeffene Erhöhung der Löhne eintreten
zu [offen. AIs Ausgleich gegenüber den wirtschaftlichen Verhältnissen,
unter denen die Verkehrsarbeiter auf Grund ihrer unregelmäßige»
Arbeitszeit ganz besonders zu leiden haben, wurde eine Erhöhung
der Stundenlohnes um 7,50 .< vorgeschlagen und einftimnvq ange-
nommen. Desgleichen soll erneut für die Handwerker- und stunden-
löhne die Forderung nach Einführung eines Wochenlohnes unter
gleichzeitiger Anrechnung der gesetzlichen Feiertage gestellt werden.
ES wurve scharf gerügt, daß bei den verflossenen Lohnverhandlungen
die Hochbahngesellschafl ein so mangelndes Entgegenkommen gezeigt
hat, und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß bei der jetzigen Lohn-
bewegung ein besserer Erfolg erzielt wird. Unbedingt wurde ver-
langt, daß di« Bewegung noch vor den Pfingstfeiertegen zum. Ab-
schluß gebracht wird. Die Forderungen sollen der Direktion sofort
mit dem Ersuchen um baldige Verhandlung übermittelt werden.

, ... w . beachte di« Bekannt

zielsmekMilllliiSe Jubö

Brauchen wir eine Reichswehr ? lieber dieses Thema
spricht in einer öffentlichen Versammlung des Friedenskartells
Dr. Kurt Hiller, Berlin, am Mittwoch, 81. Mai, 7| Uhr, in den
Neustädter Gesellschaftssälen, Valeniinskamp.

Gin« Mitglieder - Versammlung der Produktfvgenoffen-
schäften lfoziale Baubetriebe) findet nach einer Anzeige in der
heutigen Ausgabe des .Echo" am 1. Juni, abends 7 Uhr, im Diusik-
saale des Geweikschaslshauses statt.

Das Landesarbeitsamt Hamburg weist im Anzeigenteil

darauf hin, daß für Handwerker, die von außerhalb herangezogen
unb für die hamburaiichen Industriebetriebe sehr dringend benötigt
werden, eine große Anzahl von Zimmern fehlen und bittet in Frage
kommende Interessenten um großmöglichste Unterstützung unb Aus-
gabe der Unterkünfte. Auskunft wird erteilt in der Zeit von 9
bis 8 Uhr Gr. Bleichen 23,37, Zimmer 345. (Auch telephonisch
unter Vulkan 6043/44 unb Alster 3784 zu erreichen.)

Auszahlung der Militär- und VersichcruugSgebShrniffe
betreffend. Zur Erleichterung des Schalteroeikehrs find, wie uns
die Lberpostdireltion mitteilt, die Postämter ün Stadtgebiet Ham-
burgs ermächtigt worden, vom 1. Juli ab die Zahlung der Militär-
Versorgungsgebührniffe und der Bersicherungsrenten vom 3. bis
5. jeden Monats auszusetzen.

Gestörte Fernfvrechleitungen. DaS Fernsprechamt teilt mit:
Infolge eingedrungenen Grundwaffers sind 200 Adern eines in
Richtung Hohenfelde-Eilbeck verlaufenden Fernsprechanschlußkabels
geslöil. Die Jnstandsetzungsarbeiten sind in Angrrff genommen.

Die öffentliche Flußbadeanstalt für Frauen Billk> rack ,
am Grünen Deich, kann vom 29. Mai b. I. ab nach Maßgabe der
SBabcorbnung unb bes Tarifs benutzt werden.

Sonntagskarten und Wanderverkehr. Nachdem es den Be-
mühungen des Verkehrsamtes des Norbdeutschen Wanberbundes
l Vorsitzender H. Jenkel, Eilbeckerweg 66a) gelungen ist vor kur-
zem neue Sonntagskarten nach Sauenburg, Bevensen, Rorenburg
und Cuxhaven zur Einführung zu bringen, Hai sich nunmehr die
Eisenbahndirekrion Alrona auf das Schreiben vom 5. b. M. hin
bereit erklärt, vom 3. Juni ab Sonntagskarien von Hamburg und
Altona nach Itzehoe auSzugeberu Die Verhandlungen über die
SonntagSkarten nach Segeberg rnrd Ratzeburg schweben noch
zurzeit. ES ist jedoch zu hoffen, daß auch diese Karten bald-
möglichst aufgelegt werden, um einen billigeren Verkehr auch
nach diesen schönstgelegenen Plätzen zu ermöglichen.

Im Zoologischen Garten konzertiert am Dienstag, 30. Mai,
nachmittags 5 bis 10 Uhr, die in weiten Hamburger Kreisen ge-
schätzte Orchester-Vereinigung mittlerer Post- und Telegraphen-
beamten unter ihrem Dirigenten, Herrn F. W. Krüger. Das
Orchester wird 70 Mann stark besetzt sein. Näheres ist aus den
Anzeigen zu ersehen.

Das Platzkonzert der Kapelle der kasernierten Ordnungspolizei
unter Leitung des Oberinufikmeifters Günzel findet bei günstiger

Witterung Sonntag, 28. Mai, von 11 bis 12 Uhr am Dammtor-
pavillon statt

Nicht identisch. Tie Firma Wilhelm Matz, Kaffee-Groß-
Rösterei, Billhorner Röhrendamm 176, bittet uns mitzuteilen, daß
sie mit dem in unserer Abendausgabe vom 28. Mai bezeichneten
Krämer M.. Billhorner Röhrendamm, der in den Kaffeediebstahl
auf dem Güterbahnhof 4 verwickelt ist, nicht identisch ist.

Ertrunken. Der am Bullerdeich 38 wohnhafte Knabe Heinz
Jahnke ertrank gestern beim Baden im Bullenhuserkanal. —
Ein mit 4 Personen besetzes Boot kippte gestern im Leinpfadkanal
um. Drei der Insassen konnten gerettet werden, während daS
Dienstmädchen Else I u r s ch i ck , wohnhaft Falkenried 12, Haus 4,
ertrank. — Beim Baden in der Elbe ertrank der in der Haller-
straße wohnende Walter Rosig. Di« Leiche des Ertrunkenen
konnte noch nicht geborgen werden.

Kindertragödien. Die zweijährige Helene Döbler,
Mühlenkamp 14, Haus 6, wohnbaft, fiel in eine mit heißem
Wasser gefüllte Wanne und trug schwere Brandwunden davon.
Sie wurde in besorgniserregendem Zustande ins Krankenhaus
Eppendorf geschafft. — Aus dem Fenster der im zweiten Stock-

teert belegenen Wohnung, Lindenallee 20, Haus 4, stürzte
die zweijährige Edith K r o h m. Das Kind erlitt eine Gehirn-
erschütterung und mußte ebenfalls dem Eppendorfer Krankenhaus
überwiesen werden.

Risiko des Berufes. Der Arbeiter Karl Paepke, wohnhaft
ReimaruSstraße 7, 2. Et., stürzte beim Reinigen der Oeltanks in
der Fabrik von Stern & Sonneborn, Steinwärder, aus 10 Meter
Höhe herab in den Tank. Er erlitt Kopf- und Rückenverletzungen
unb wurde in feine Wohnung geschafft. — Der auf dem Ober-
länderkahn 1740 beschäftigte Schau ermann Hans Gtzpfert
wurde ebenfalls das Opfer eines Unfalles. Er trug schwere Ober.

schenkelquetschnngen davon unb mußte ins HafenkrankenbouS
transportiert werden. — Von einer Hieve wurde an Bord des
Dampfers „Mailand" der Arbeiter Willi Walker an den Kopf
getroffen. ®r trug innere Verletzungen davon.

Hafer» «nd Schiffalsrt.

Berschollene Schiffe. Der Motorfisckkutter „Johann
Hiili ich", H. F. 253, >st am 18. Oktober v. I. von Euxhaven in
6ec gegangen und am 20. Oktober bei Helgoland zuletzt gesehen
worden. Es wird angenommen, daß da? Schiff in dem schweren
Orkan, der am 28. Oktober geherrscht, den Untergang gelunben hat.
— Auch der Motorfttchkntter „Diana", H. F. 248, der am
19. Oktober v. I. von Cuxhaven in äec gegangen, ist am 22. Oktober
zuletzt gesehen ivordei, unb nicht zuiückgekehrt. Ls wird angenommen,
daß das Schiff am 26. Oktober in den schweren Stürmen mit Mann
und MauS untergegangen ist.

SchistSncubauten der Eunard Line. Die Cunard Line ist
eine der wenigen ausländischen flkehercieii, die jetzt nock üi großem
Umfange Neubauten in Arbeit haben. Im ganzen sind jetzt noch
9 große Paffagier- und Frachtdainpfer mit zusammen 115000 Tonnen
Tragfähigkeit in Bau.

Paffagier« Iteberfec. Der Dampfer „Hansa" hat mit 205
Passagieren erster unb 402 Passagieren dritter Klasse den Hasen,
nach New Aork bestimmt, verlassen.

Zur Unsicherheit in der Hafengegend. In der Nacht auf
den 26. Mai ivurde der Chilene L e s a ii D r o h A l b a g auf bem
Ponton der Fähre 7 von dem englischen Atatrosen H a g e 11 o n
überfallen und feiner Brieftasche beraubt. Auf seine Hilferufe kamen
Hafenpolizeibeamte herbei, die den Räuber überwältigten, ihm die
Brieftasche wieder abnahmen unb sie bem Beraubten wieder zu-
ftctlten. Der Räuber kam in Hast.

Verunglückt. Beim Löschen von Mahagoniholzblöcken auf
einem Oberländer Kahn geriet bet Schauer mann H. Göpfert
zwischen zwei Blöcke, sodaß er den linken Obetschenkil brach. —
Lon einer Hieve Holz wurde auf dem Dampfer „Mailand" der
Sckauermann W. Waller getroffen, sodaß er innere Verletzungen
erlitt. Beide Verletzte kamen nach dem Hafenkrankenhause.

Ein Feuer brach auf der Werft von Blohm & Voß auf einem
Neubau aus. Die Werftfeuerwehr konnte das Feuer beseitigen,
bevor die Züge 2 unb 8 bet Feuerwehr eingetroffen waten.

Altona und Umgegend

Tie Toisgkwinnnng im Himmelmoor.

Die ständig steigeiibe Kohlenknappheit ha: auch in der Torf-
gewinnung eine Umwälzung heivorgeiufen. Die Vertreter bet Presse
waren am Freitag einer Einladung der Direktion der Ett'enbahn-
gesellschaft Altona—Kaltenkirchen—Neumünster gefolgt, um die Auk-
beutung des Himmelmoores in der Näh« von Ouickborn in Augen-
schein zu nehmen.

Beteiis im Jahre 1898 wurde mit bet Ausbeulung des Himmel-
moores, unb zwar am Sübende des Moores, mit zwei sogenannten
Torfpressen begonnen. Die Brennstoffnot nach dem Kriege ver-
anlaßte dann, die Ausbeutung des zirka 230 Hektar großen Himmel-
inoorei ins Auge zu fassen unb in Angriff zu nehmen. Nachdem
die preußische Regierung qls Eigentümerin deS Moores sich auf
Drängen der Vertreter der Arbeiterschaft auf einen Verkauf nicht
einließ, wurde das Moor von der Gewerkschaft Hausbach III in
Pacht genommen. Das Moor verlangte, um die Brenntorfgewinnung
vorbereiten zu können zunächst eine durchgreifende Entwässerung. Zu
diesem Zwecke wurden große Entwässerungskanäle angelegt, die einen
Aufwand von mehreren Millionen erforderten. Nachdem so die
Trockenlegung des Moores durchgeführt war, daß man an die Ge-
winnung des Breniitorfes durch moderne Maschinen Herangehen
konnte, wurden zuerst drei Bagger nach dem Shstein Strenge ange-
schafft und später ein Riesenbagger nach dem System Baumann-
Schenck. Die Leistung dieses Baggers beträgt 42 Kubikmeter Roh.
moor pro Stund«, das will sagen: zirka 160 Zentner fertigen Brenn»
iorf.

Am Nordende des Moores geschieht der Abbau durch sogenannte
Torfpressen nach dem System Dolberg. Von diesen Pressen arbeiten
drei mit dem sonst allgemein üblichen Ablegen durch Etagenwagen,
bei einer andern Presse geschieht das Llblegen durch Abtragen, und
bei der dritten befördert ein ganz moderner Loden-Bretter-Trans-
porieur di« fertig geformten Soden aufs Trockenfeld.

Das Werk beschäftigt in der Gewinnungsperiode zirka 400
Leute. Nach Beendigung der Gewinnungsperiode finden immer noch
zirka 100 Leute auch den Winter hindurch Beschäftigung. Zum Ab-
transport der fertig gewordenen Torfes dient eine Mooroahn mit
«inet Gesamtgeleislänge von 15,6 Kilometer.

Außer dem Brenntors gewinnt die Gewerkschaft auch den so-
genannten Moostoff. Der Moostorf wird in einer am Bahnhof in
Quickborn liegenden Torfstreufabrik zu S'teu und Torfmull Per»
arbeitet. DiUorfftreu findet in immer au^^ehnterem Maße Ver-
wendung in der Landwirtschaft an Stell« von Stroh. Der Torfmull
wird auch vielfack von den Melaffefutterfabriken gekauft, mit Melasse
gemischt und ergibt so ein ausgezeichnetes Futter für Milchvieh und
für schwere Arbeitspferde.

An den Reingewinnen der Gewerkschaft ist der preußffche Staat
zur Hälfte beteiligt Die volkswirtschaftliche Bedeutung des Werkes

liegt darin, daß el ein billiges^ Brennmaterial fördert unb daß die
abgetansten Flächen später als Siedlungsland frei werden.

C'ne schmerzliche Entdeckung machte ein Arbeiter: ihm war
feine Brieftasche mit 3000 JL gestohlen worden. Leidet kann er sich

nicht entsinnen, in welcher Schankwirtschast es gewesen sein kann,
Der Bestohlene erstattete Anzeige bei der Polizei.

Eine faule Ausrede gebrauchten 2 Einbrecher, die von einem
Polizeibeamten in bet Großen Gärinerstraße festgenommen wurden.
Die beiden hatten sich dort in verdächtiger Weise an einem Laden-
fenster zu schaffen gemacht. Sie gaben an, sie erwarteten ihre
Frauen. Eine Untersuchung ergab, daß der Kitt von der Scheibe
gelöst war. Außerdem führten beide Einbrecherwerkzeug bei sich.

Au» den Glbgemeinden.

Bam- Park.

Von bet Sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft der Elb-
gemeinden wird uns geschrieben:

Dankenswerterweise hat Herr Dr. Bemw Diederich in den
„Norddeutschen Nachrichten" geschildert, was wir in den vergangenen

Jahren an landschaftlichen Kleinodien an unserem Elbufer ver-
loren haben, und daß all den alten Potks jetzt als letzter unb schönster
Baurs Park folgen soll — — wenn nicht die Anstrengungen der
Stadt Altona für eine Enteignung und Dr. Popetts Aufruf zu einer

Unterstützung dieser Anstrengungen zum Erfolge führen. Da hier
noch ein Weg zur Rettung unschätzbarer Werte für unsere Volks-
gemeinschaft offensteht, so fordern die Ausführungen des Herrn
Diu Diederich im letzten Absatz zum schärfsten Widerspruch heraus.
Sind sie doch geeignet, den Willen zur Verhinderung der Schandtat
zu lähmen, also indirekt Beihilfe zu leisten, wie dies ja auch die
beiden Einsendungen ohne Namensunterschrift versuchen.

Es ist durchaus kein „Geschwätz", wenn ganz allgemein gesagt
wird, Blankenese hätte sich den Park — besser d i e Parks — sichern
müssen. Tas haben doch viele andere deutsche Gemeinden unter
weitsichtiger Führung und mit geeigneter Gemeindevertretung ge-
konnt, wie Ulm usw. „Sichern heißt kaufen," schreibt Dr. Diederich.

e WletiW Betanfialfnngen «Wen«

oet Smkulm Meileeime.

Einer Zuschrift der Literarischen Abteilung der Uebersee-
woche Hamburg entnehmen wir folgendes:

„Neben das wirtschaftlich wiederaufbauende und neben das
wiffenschastlich arbeitende Deutschland stellt die Hamburger Ueber»
seewoche mit stark betonter Nachdrücklichkeit auch ein künstlerisch
regsames und, leistungsfähiges Land. Gerade auf dem Gebiete
derjenigen Geisteskultur, die sich in der Stellung und Pflege
widerspiegelt, die ein Volk seiner Kunst zuteil werden läßt, ist auch
da- arm geworden« Deutschland in der Lage, Zeichen unge-
brochen Kulturwillens in uiannigfacher Beziehung von sich zu
geben und den Beweis zu erbringen, daß auch eine Periode des
Abstieges vorn politisck)en Machtgipfrl es nicht vermocht hat, uns
die Wert: zu rauben ober zu vernichten, die in unserer Einstellung
zu den Dingeii der Kunst begründet liegen und in ihren letzten
und feinsten A iswirkungen von entscheidendem Einfluß auf unser

Leben als Nation find.

Mit einem großen, festlichen und bedeuffämen Spielplan
repräsentiert das H am bürget Stadttheater dabei die
Leistungsfähigkeit der führenden Opcrnbühne in bet zweitgrößten
Stabt Deutschlands. Tas schöne Wert Wagners „Ehret Eure
deulfchen Meister" steht als charakteristisches Signum über diesem
Spielplan, der im Stadttheater ausschließlich Werke
deutscher Komponisten Vorsicht. Das Portal, durch das
wir in diese festlichen Veranstaltungen eintreten, wird zweck-
entsprechend gebildet durch eine Aufführung der „Meister-
singer von Nürnberg" am 18. August; am Tage daraus
folgt in neuer Einstudierung unb in neuer Inszenierung durch
den Intendanten Herrn Leopold Sachse Morzarts Huinaiiitäts-
Mtzsteriuin „Die Zauberflöt e". Am 20. August schließt sich
Erich Wolfnang Korngolds spannend« Oper „Die tose Stad t",
die von Hamburg aus ihren Siegeszug über die Bühnen des
Deutschen Reiches und des Auslandes antrat, an. ES folgen
Aufführungen von Mozarts „F i g a r o", Wagners „Lohen-
zrin", Braunfels „Vögel", ferner eine Widerholung der
.Zauberflöte' am 21. August, eine „Parsifa l"-Vorstellung am
26. August uni endlich drei Richard Strauß gewidmete Abend«,
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Achtung vlternräle!

Alle Parteigenossen und -genossinnen, die an höheren

StaatSschulc«, Ausbauschulen, Hilfsschulen itnb Privatschulen

in bcM Elternrat gewählt sind, werden dringend nm Ein-

sendung ihrer Namen und Adressen nebst genauer Angabe
der Schule au daS Parteisekretaritat, ®r. Thcaterstr. 44, 1.
gebeten.

Eimsbütteler Chaussee 26-28

besonders preiswerte Angebote zum

Pfingstfest!

eiern am 80. Mai 3
Ji 118.00

Jt 195.00

gywws dtf*

Stück 498 Mk

JL 695.00

oft

Im 1. Stock

B2

Om X. Rfiwtei «Btt. schie'dii Mem>

Hkijungslnollttsre

vernichtet verblSffmb

Lehrmädchen
zum sofortigen Antritt »es. per fof. Löterinueu
gesucht. Vergütung über ™ für Konservendosen

doopelstar», aenudt»,
isApüiyÄen «.Drogerien^>iirch Unglückssall verloren wir am 21. Mai unseren lieben

^^Sohn und Bnider
Tb. lluup, Alt.-Bahren
selb, Rooustraße 120.

Kleine Anzeigen

Für unsere Leser gegen Vorzeigung der BezugeipretS-Oluittung aus vorstehenden ZeilenpreiS KO % Ermähignng.

H vermischtes

Manibindfaden Gas Erlurler Programm

1 Ersatz bindfaden

SekteiSung |
fVplome

Ufern

W Möbel

konzessionierte

^Spezial -Ambulatorium AR II
Hamburg, Colonuaden *“) "•

unterhält reeelmäSige Verbindungen nach

bk Sprechzeit 10-1 n

Teppiche

und 4-7, Sonnt. 10-12.

Boston, Philadelphia, Quebec u. Montreal

x7OO an.

Eleg. Piano, voller Ton,
12000, ein Xfait. billigst.
Piel, Hamburgerstr. 57.

Tarif. L. Verschleimet,
Dammtorstrasie 31,1.

195.00

170.00

350.00

275.00

655.00

525.00

850.00

186.60

225.00

Textil - Manufaktur

Mühlendamm 113|

Kaufhaus »Produktion«

Für Toilette und Haushalt,

gibt reinen, zarten Teint, frischen
Mund und gesunde Zähne;

ist unentbehrlich für die Wüsche.

Kaiser- Borax- Selfe, Tola-Seife,
hervorragend feine Toilette-Seifen.

Heinrich Mack Nacht., Ulm *. D.

Sozialdemokrat Herein

! d. hämb. Staatsgebiet.
Distrikt Harvestehude-
Hohelult. Bezirk 121.

Unser Genosse Prz.
Schnitz ist gestorben.

Slirt feinem Inlutkn!

Beerdigung: Mon-
tag, 29. Blai, mittags
12 Uhr, von Kap. 4,
Ohlsdorf.

Distr. Neustadt, Bez. 27.

Unsere Genossin
Christine Mannes ist
gestorben.

Sink ihrem lubtnhn!

Beerdigung: Mon-
tag, 29. Mai, morgs.
10 Uhr, von Kap. 10,
Ohlsdorf.

Bie BiSriktsleiinsgew.

Tlhtlhtvarkll *is
in all. Farben u. Formen
kaufen Sie am billigsten
direkt ab Lager Ham-
burg, Düsternst. 28-30,
<4,1 fiif.'lseik i Peisüie.

mit fachirztl. Leit beb. ohne Beruisstörnng

Haut-, Geschlechts- und Frauenleiden.

Selinellkur der Syphilis ohne Einspritzung.

(Wen- n. Büifiöro-

Wiöfle
von 960 Jlt an.

Teilzahlung gestattet.
II. Fleck, hkikeelt 46.

Lasserte u. weißlackierte
Küchen

zu verk. Korb k firaeit,
Iikhlirretg 24.

MeiMdllO*
Peddigsessel 480 an, Tisch
230. Rostockerstr. 6, pt.

Gütet, ■IwkaiHiie 860
Prima ferresuk, Freit
bist. Lübeckerstr. 17, Lad.

Mitinhaber der Firma Paul Thiele,

traf uns hart
Sein unermüdlicher Fleiß und gerechtes

Urteil sollen uns stets ein Vorbild bleiben.

Wir werden ihm allezeit ein ehrendes

Andenken bewahren.

Die Poliere «nd Arbeiter

der Firma Paul Thiele,

Hamburg und Wittenberge.

IM Soilfline
in schicker Ausführung
H960,1250usw.Reizende
Mäntel und Paletots in
allen Stoffarlen Jt. 476,
6ö0, >75 usw. Entzückende
Kleider in feschen Mach-
arten.H.450,650,876 ufro.
Hocheleg. Modellkleid.,
Kostüme u. Mäntel sowie
flotteBlusen u.Röcke,auch
für starke Damen, enorm
billig, birett an Private.
Hermann Fischler,

Großer Burstah 8,
1. Eiage, Kein Laden.

Iktzt ist ich Zkil!
Schlasziiiimer, Küchen,
Büfett», Ehaileloiigues.
Flachpolster- u.Kiubgarn.
in Gobelin und Mokette,
Dielengarder., Korbwödel
äußerst billig zu kaufen.
Salomon, tchistierklilt SS i,l

Grofte graue

seoeiioiBKßiiOe
in. gut. Ehromled. Sohl.
42-46: 95 K, klein. Nrn.
billiger. Weiße Stief, bist.

G. Höhmeier,
Barmd.,Stückenftr.«6.

Teilzahlung!
Herren-

und
Damen-

Bekleidung !

A. Maßmann

SteinstraBe 131,1.

- Kaufe-

Ihres. Binet, Betten ane

Gold, Silber, Platin
zu höchsten Preisen.

PAUL HUSS
Reeperbahn 129.

Ehrenerklärung.
Die Aeußerungen, bte ich

über Herrn Aagusi Sommer.
6erJbM, aus Anlaß des
Todes seiner Frau ge-
macht habe, erkläre ich
hiermit als unwahr und
nehme sie mit Bedauern
zurück. Johann Möller,
Kirchendiener, Garstedt.

äußerst preisw., in Tüll,
Madrass. Leinen. Etamin,
abgep. Meterware von
38 Jt. an. Dreiteilige
Garnituren von 225 Jt
an. Halbstores, Spann-
stoffe, Bettdecken, Rou-
leaustoffe usw.

Billiger Lagerverkanf

(mit Ausnahme von gamiltenanzeigen und Arbellimarkt) di« M mm breit«
vetilzeil« «,oe a bi« tu a Zeilen

A'och einige Bubim-m irrt -

Willlttliljler S
Junge, llliit, 6r. ttlrlrr-
Brahe 18. Hansa 9006.

Aiiläadiiclii Lehrer
Ferdinandstrasse 12

Vulkan 7205

ENGLISCH
Französisch

SPANISCH

Portugiesisch
Italienisch

Deutsch f. Ausländ.
Zirk. (50 JLmtl.)s.Prir.

Proip. 1. Probest frei.

Trauringe

Gravierung sofort

und kostenfrei.

WMMmI

Schmidt, X?

Tas frohe Fest der |

Sllötrtodiieiti

111 eb. Beeueiitd a. gut.
1U Sioffen Jt 375, 4M0,
676, 860, Di«riki8i«r,
hochmod., fesche Fassons,
.ii 490, 650, 860, 12OO,
tlalk» v. Jt 96 an, llfikrr.
Srtbrn> u.Writmmi., Rolf-
jecktR, lieptt, *lribtrri>rtic.
Ettisch, »b|.. Sühnte 7Z.

Vnsmkll ZkiüsikVer
kauft zu höchst. Preisen

Franz Siemers,
Düsternstraße 35, Laden.

(iiiinmi-JIäiitel-
— ,.,ix. ,—: Verkauf.
Enorm billig. laQualiiät.

Große Auowahl.
Djphlpe Kreuzweg 19, pri.
niblllGI, St. Georg,
l.r.Ouerstr.b.Steindamm.

Alpakaröcke, schwarz und weiß gestreift, Frauenrock J 295.00

Covercoatmäntel, imprägn-, grau, soweit Vorrat reicht J 750.00

Jt 225.00

Jt

Nach wie vor

Herrengarderoben,
Gardinen, Inlette,

Hemdentuch, Stonta,
Fertige Betten,

Möbel

ans Teilzahlung
Cnnha Steindamm43,
uGulivj Hochpart.

Waschblosen, weiß mit farbig ..

Voileblusen, weiß mit Motiven .

Voileblusen, weiß mH Rerer« ..

Das frohe Fest der

Silberhochzeit
begehen am 39. Mai
unsere lieben Eltern

Richard Märtens

u. Frau Frieda, geb. Brumm.
Frankenstraße 16.

Die Kinder.

Für Hiiitdier u.Priv.!

CteeLBE
400, 450, 650, 650, 700,
die besten 750, 850, 1250

ab Fabrik-Lager.

Möller, ’Ä8, 57.

Strhtigt
Jsbn K.Nhliiiauu l; anr.ardt,

Heitmannstraße 10.
Nordsee 2231.

Mahi-
Nähl., Stühle, Büchschr ,
Sekret, re. kaun zu Ausl.-
preisen Pani Gelberg,
Mxbih20.iHrrku308L

von Karl Kantaky.

Gebunden 40,—

Bel«el
mit Wulst ... 420 Jt
Tisch »40 „

Große Auswahl.

Königs
Feldstr. nur Nr. 45. pt

Leim,

Schellack,
lechn. Oeie und Fette
kauft zu höchsten Pieisen
H 8ioerberg.f.< nnfltuibe95.

iäetM K:
kauft Behn.Neuer Stein-
II eg 77.hiiit v. 10-1. 3-6.

Wltmctnlte

Alteisen lauft zu den
döchst. Preisen Heinrich
Jungk, Düsteriisir. 81.

9 Hr.-u. Dam.-Faurräo.,
4 last neu, woUbill. z. vk.
Riee«, Grindelhof 58.

1 Tam.- u. Herrenrab,
Marke Adler, zu verkauf.
Giiii,flk|.,f«iiikiiiftür 17.

Mulme».
Brennabor bi Gummi,

L'WW
Damen-Mäutei

SitkiHea in gr. Auswahl,
ins Hinnldj ffeil|uhluug.

J. Ascher Zg
1 ü!. ültiniiimai

Kaffeehaus

Wilhelmshalle

Spielbudenplatz 3—7.

TlgL: Mentrnp-Konierte
und das

Große Programm.

Bei günstiger Wit-
terung:

Garleii-kouzerL

Sonntag!: Frühschoppen

Dankers

Hahntrapp 2,
Oben Borgfelde 1.

Herren- u. Damenkurse

in lischintnscbr., Stenogr^
Schönsehr., Bnchtilhrg. nsw.

beginnen täglich.
Handelwknrne

Näh.kostenfr.d-Prospekt

yilter Steinweg 35,
l.Haus v.tioxxüfiiinarkt.

Hamburg.
Fsrnspr.: Hans* <821.

üensterreinig.-Institut

1 vereinigt. Hamburger

Fensterputzer
(E. b. ik. b. H.).

Michaelisstr. 19, L,
ßanlc 501, emps. sich zum
Reinigen o.Schautenstern,
Privatfst.,Konlorfst. sowie
ganz.Häus. zu solid. Preis.

Sal n.te!nn!t
i.Rechir-,Ehe-u £ traf i.
RechtSkons Rob. Hoch,
Sachsenstr.l.Eck« Ham-
merbrookst. (9-11 u.5-7)

Deutsche
kauft deutsche

Nähmaschine«.
Sämtl. Systeme eingetr.

A M. Polack & Go.

Hütten 85-95.

Dirndlkleider

Voilekleider, weiß und farbig ............

Voilekleider, uiafarbig....

Frotteekleider, gestreift und kariert

Dirndlkleider, reine woii«

Frotteeröcke, weiß

Leinenröcke

Garbadineröcke, weiß mit blau abgesteppt

yieniiDaiin,m^?32:
Zahnpraxis

Sprttkiluh k l u. 8H Chr

,‘Äs Zähnen
Plombieren, Gold-
zähne, tioldkron.

üpnislilät: Krädtoarbsit.

vom Lager!
Große Auswahl.

|snr|«ti... Jt 950,1650
gorie. kant. „ 690,1100
tzllch äeppiche „ 750. 97a
ßriiütljieit • „ 1950,1900
PÜilch.P'rs». „ 1650,2100
ömtzt stell Atl,< 2750,4500

Strigru Sie eint ffrtpre,
Sie l|«ni oitl «el»!

Teppich lniier

Zentrum

Graskeller 10, Hpt.,
Hochbnhf. RödingSmarkt.

vermitteltet der modernsten, größten Scbnelldsmpfer der Welt

Majestic 56 000 Tons Olympic 46439 Tons
Homeric 34 692 Tons Adriatic 24 541 Tons

Dio Einrichtung der I. und II. Klasse übertrifft die luxuriösesten
Hotels: die 111. Klasse, in Kammern ungeteilt, mit Speisosaal,
Rauchzimmer u. Damonsalon, entspricht auf diesen Dampfern der

IJniichtung der früheren 1. u. 11. Klasse der alteren Dampfer.
Die Expedition im Anschluß an obige Dampfer ynn HfllTlhlirn
V in stouthnmpion bezw Uverpsel erfolgt ,UM iiamuui y
»ieiiHtags. Uunuei Hlngu u. Sonnubend* jeder W »eile.

Von Bremen direkt nach Quebec u. Montreal

am 7, Juui Ol'kr. „Poland“, am 2S. Juni Dpir. „Vedig“
Nähere Auskünfte erteilt die

White Star Line m. I». 11., Bremen, PhJobOphenweg I
sowif* die Gen eral ve rt r et er für Deutschland

Fu Ick & Co., Homburg, Glockengiesserwall 18
Telegr.-Adr.: salkonl Hamburg. Fernsprecher: Vulkan 4837

SWWMl
tili|i)in*ft, Istlmältl ii

Auf Wunsch Te.lzahlung

J. Ascher, Zg
i. et , 51(11)1««

Die von der
deutschen Dampfsdiirfflhrts

Regierung Gesellschaft

iTESTAR N$

Leübter
VI Papierzuschneider
für Kartonnagen gesucht.
Offert, mit näher. Angab.
über bisherige Tätigkeit

■ um. 8. 834 an H. Sieger,
Ann.-Exp. Ottensen.

».telim, llambg.J!undesstr.8. Ilans* SX8V. i uUCllhOlldiling ii'JBi & uO.,

zum sofortigen Ein-
tritt gesucht. Kohl,
N'eele & Eiefeld,

in. b. H. Fettstr. 26.

SI0118."

,n IHM,, ich bis doch

«g*™- der Billigste.

Damen-Gummimäntel, prima Qualitäten

Sportjacken und -jumper
Verkauf 2. Stock

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster

Herren-

Garderoben

billigst auch aus Teil-
zahlg. Robert Neben k Co..
KaiscrWilhelmstr. 115

(Ecke Hoistriipiatz).
Schmidt,

We-AL^

jlnpnnn. Anzüge,

null ult Schlüpfer,
mod. Farben u. Fassons,
alleGröß. a.f.starke Herr.

Sehr billige Preise.

Peter Meyer,
Hoheluft haussee 60, l.

Zum Aussuchen! Eine Partie

weiße und weiß mit farbige

Voüehemdblusen

la Stoff und Anfertigung

H Vermietungen |

Wiebph Milini6t«li, tn.
niriObü. (3rBff.300000Jt

7jn P Wilhelmsburg,
Hy.lL Sibr. 45000 X,

Mil®”,SÄ"*'

Heinrich Behrens.

Kihriah. 76, A. 6154.

Bnliaplen, M

Gosd-u-Silberwaren,

Kinderstühle sehr bill.

Königs
Feldstr. nni Hr. 45, park.

SucheKlappk. o.Kbwg.
Mirtsnl Ha> ■ 170.
täes. Kliippla-.re. Bauer,
ölrtHwer 49,111«933t

Wickeljoruicii, 18, r<;,
15 Jt, u. dazu paffende
neue Kästen billig z verk.
Zu rrsr. Altona, Eimc--
vüiteI«rst.lS1,Zig -Gesch.

S-ie lauki im jqlinin*
täh’l, Speffalhaus und
Schule, Siriihim« 57, |tl

Möbel

auf

Teilzahlung!

Speisezimmer
Herrenzimmer

Schlafzimmer

Küchen

Einzelne Möbel

Fuchs,
k Gänsemarkt 68. A

Hit Gen. E. H. Senate.

Ziehung 31. Mai 1922.

BilklM-MM.sM-bofteris
1835 Gew. a. 1 Prämie A

0OOOOO

150 QOO

>30 000

-20 000

s 10 000
Lese zn 5 a, Porto und

Liste 3.— A, -empfiehlt

Carl Heintze
Hamburg, Aiatertor 14,

Reeperhaan 137,
Hambnrgeratraße 10.

a.all.d.Plakat.kenntl. Handl,

Zwei einschl. Belten m.
Matratzen u. Keilkiff., ein
Waschtisch, gebt., bill. ab»
zug. Melzner. Drehbahntz, k.

östrDincn, Meterware
abgepaßt von 195 JG an,
|eihhrn von 175 * an,
firtltrikr«ub.2Mrlt i r !■•».

r«chl. •athiiii lülnliit
Urich .Hayer,

■nrßir«li(Ant.57,|f., Echt
•lihhi*, - Mia » Hi S»r|«

o Julius Zein o

J Minna Zein, §
0 geb. Menke, 0

0 Vermählte. 0
i Wandsbek, 27. Mai. i

j Hamburg 23. g
ooooooaooeoo

rnitbüvgeVr

Das Museum für Hamburgische

Geschichte bittet Euch eindringlichst um

Eure Hillel

Dieser wundervolle am Holstenwall, in

der Nähe des Dtillerntores, errichtete Bau

Schumachers kann nicht vollendet werden,

kann nicht der Oeffentlichkeit übergeben

werden, wenn Ihr nicht helft! Wohl haben
Senat und Bürgerschaft die Mittel bewilligt,

den Bau an sich fertig zu stellen, aber das

Innere, die Ausschmückung, die Aufstellung
der herrlichen alten Gegenstände muß durch

Euch bewirkt werden, sonst bleibt das

Museum noch auf Jahre hinaus geschlossen.

Das aber will niemand, will vor allem

kein Hamburger, ob er hier geboren ist,

oder ob er sich die wundervolle Stadt als

Wohnsitz für sich und seinen Erwerbszweig

erkoren hat.

Darum Mitbürger, helft! Helft schnell

und helft so kräftig, wie es Eure Mistel
irgend erlauben! Jede Gabe wird gern

genommen und, es kann wohl kein Zweifel

sein, jede Gabe für diese hamburgischste

aller hamburgischen BUdungsstätten wird

auch gern gegeben! Die ganze Bevölkerung

muß ihre Liebe zur Vaterstadt beweisen!

Gebt, gebt reichlich k

Beiträge erbfttet durch Giro oder in

Kassa an die Norddeutsche Bank für das

Museum für Hamburgische Geschichte

Ter Arveitsausichutz

zur Förverunst des Museums

für Hamburgische Geschichte:

S Bürgermeister Dr. v. Melle, Senator Dr.
Tetprvv«, Heu-tor Hi ame, Xt jpurl
Albrecht, Emil Heimerdinger,
Johs. Hirsch, M. b. 8., v. Holtzen-
dorft, Itlnx Isaac, Johannes
Köhn, MdB., Pros. $r. O i to Lauffer.
E. W. Th. Mähl, Ed. Nordheim
Alfred O’Swald, Otto Patow,
Willy Sick, Hermann Wiliink,

Frau Prof. Zacharias.

Diese« Aufruf unterstützen:

Bürgermeister Dr. Diestel, Bürgermeister
Stelten, Bürgermeister Dr. Max Predöhl,
Bürgermeister Dr. Schröder.

Senator Cohn, Senator Grosse, Senator
Gruenwald, Senalor Hense, Senator Hoff-
mann, Senator Lattmann, Senalor Sachse,
Senator Dr. Schramm, Senator Schumann,
Senator Strandes, Senator Dr. Stubmann.

Prof. Dr. Ahlgrimm, R. Ballerstaedt, Th.
Blinckmann, Dr. Brinckmann, C. Bunzel,
Dr. Chapeaurouge, Frau Emma Ender,
W. Fehling, E. Hsiffmeier, Dr. Mantius,
W. A. Menzel, Th. Meyer, C. Mönckeberg,

* Dr. Nagel, C. Platen, Hauplpaslor D. Dr.
Rode, W. 0. Rose, R. Ross, Präsident d. B.,
Frau Anna Schaper, Johs. Schult, Dr.
Herm. Sleveking, Prof. Dr. Thilenius.

Frau Lulu Bohlen, Albert Broscheck,
F. v. Eckardt, H. Everling, Caesar^ Fora, '
Landgerichlsdirektor Dr. Framhein, Staats-1
rar Dr. Hagedorn, Dr. Hartmeier, E. Hirt, I
Th. Hfibbe, Rud. W. Jaeger, Geheimrat Piof. !
Dr. Kümmell, Rektor der Hamburgischen j
Universität, H. Lorenz, Frau Edm. Luttropp, '
A. G. Nagel, Prof. Dr. Nirrnheim, Dr. A. I
übst, Dr. C. A. Pieper, Johs. E. Rabe, F. E.

B Schaefer, Max M. Warburg, F.H. Witthoefft, '
g Direktor Zinn.

Kaufe jede« Posten

Zeitllllgkll/Lpeü''
Altpapier z. hoh. Preis.
St. Hartig, Hamb. 1 ä,

Hesseuftr.81.

EariiMH

Rouleaustoffe,
Etamine etc., abge-
passt und vom Stück,
unterhalte ich stets
auf Lager in hundert-
facher Musterauswahl,
weiss, creme u. elfen-
beinfarbig, darunter
stark- und feinfädige
Qualitäten. Ferner:

Bettdecken,

Stores

in verschied. Grössen,
darunter wertvolle

Handarbeiten.
Das grosse Tepplch-

und Gardinenlager

TeppichJuster
Ellerntorsbrücke 5,

Vorderlia.: I., II., III.,
Hths. Part., L, II., III

■00000*0^^000

0 Statt Karten. H

v Allen Verwandten, 0
» Freunden und Be- 0
0 kannten, insbesondere 0
0 der „Freien Turner- 0

schäft Veddel" u. dem 0

y „Veddel.Damenchor^ 0
» sprechen wir hiermit 0
V für die uns erwiesenen 0

Aufmerksamkeiten an- 0
Y läßlich unserer Ber- 0
v Mahlung unsern herz- 0
v lichsten Dank aus. v

z Chr. Prestin -
0 und Frau Grete, a

ö fleh. Jürgens. J

im Alter von acht Jahren.

Tief betrauert von seinen Elter« und Geschwister«.

Henrik Hansen und Frau,

geb. Kruse,

«evst Kinder«.

Bestattung am Dienstag, 30. Mai 1922, nachm. 1| Uhr,

von der Kapelle Norderreihe, Altona.

to laosenü

Meter

Wunderti.ScblalziiöiBer,
Kompl. nur X10800

, Küche „ . 2400
Krogiuans. Heiili»« 49.

Seit 22 Jahreu kaufen Sie

Pianos

i. tadelt Beschaffenbeitb.

K. takälsti, ■K.’X
Hammerbrookstr. 31.

Die plötzliche Todesnachricht unseres

hochverehrten Chefs

ßttkl! Heinrich Teigeler

civin uni ou. xiuui

| Heinrich lehmheck!

I nnö 3rau, Z
geb. Nitsch, y

> Hamburg, H

| Wendenstr. 435, IV-

| Mehrrie Freunde. J

| MMWttl |

Gewandte

Eiskilgitßerki
in Hamburg sucht tücht.,

strebsamen

AkAkk
Bei zufriedenstellenden

Leistungen spät. Meister-
stellung. Angebote mit
Zeugnisabschriften, Ang.
des Alters rc.unt. V. W. 2
an die Expcd. d. Blattes.

Gesucht sofort
zwei erfahreur

WllMslhlsjstt
für dauernde Beschäftig.
H. C. Dehn, Angerstr. 20.

tr4 mk

iHv leeU*». Saooten e* etoffawrio

Bildschöne

Anzüge, Llhlüpser
soeben neu eingeiroffen in
allen Ätiljti u.

Salomon.

Schulterblatt^88 a,L

>»««!! «lall! Silis!
Herr. Hute «.Mützen,

Hosen u. Jacken,
ro. Schuhe, Paul., Feule,
Masch -Garn., Zwirn,
Seife, Schürz., Hemdent.,
Brieit., Handtücher, Pin
sel,Bürst.,Wolldcck. u. all.
tn0gl.S6ller.6erirlilr.57.

Prrflc abzubrmgen. <8»v osten und Genosstnnen, stellt euch deshalb
tntern BezirkSführer zur Mitarbeit zur Verfügung. Ein jcbcS Partei-

mitglied mache eS sich zur Pflicht, einen neuen Leser für unsere

Parteiprcsse, ein neues Parteimitglied zu gewinnen. In Fabrik und

Werkstatt, in den Wohnungen, überall muß diese Werbetätigkeit
einsehen, dann wird auch der Erfolg nicht ausbleiben.

Zur (tzrost-Hamburg Frage nahm eine vom Deutschen Werk-
ineisterbund, Ortsgruppe Wühelmsburg, einberufene öffentliche Ver-
sammlung bei Suhr am Frei lag abend Stellung. Als Referent
sprach Herr Alexander Zinn, Hainburg, der lebhaften Beifall fand.
In der Aussprache nahmen Herr S t ü h m e r (Wilhelmsburg) und
unsere Geil offen Perner (Hamburg), Mohr und Böttcher
(Wilhelmsburg) das Wort. Einstiminig nmibe sodann folgende
Entschließung angenommen: „Die ani 96. Mai in Wilhelmsburg
in öffentlicher Ver animlung vereinigten Teilnehmer erklären, daß
zum Wohle des Deutschen Reiches und »um Wohle Wilhemsburgs
die Frage Groß Hamburg und Wilhelmsburg dahin zu beantworten
ist, daß eine gesunde und natürliche Entwicklung Wilhelmsburgs nur
in einer Vereinigung mit Hamburg zu erwarten ist, sie ist mit allen
Mitteln zu erstreben. Tie Versammlung lehnt den Gedanken einer
Stadtiverdung innerhalb des preußischen Staatsverbandcs ab, weil
sie sich davon keinerlei Vorteile für die Bevölkerung versprechen
kann. Eine Urabstimmung der Gemeinde m der Groß-
Hamburg-Frage erscheint dringend erforderlich, um eine Vergewalti-
gung des Willens der Bevölkerung zu vermeiden.'

In der Aussprache kam das lebhafte Bedauern darüber zum
Ausdruck, daß man die Einwohnerschaft Wilhelmsburgs bisher über
den wirklichen Stand der Groh-Hamburg-Angelegenheit und die
Stellung der preußischen Regierung nicht unterrichtet hat. Es wurde
ausgcführt, daß Wilhelmsburg sich bei einer Abstimmung mit etwa
00 % seiner Einwohnerschaft für Groß-Hamburg entscheiden würde
und daß die Einheit Wilhelmsburgs gewahrt bleiben müsse, wie
auch die Entscheidung ausfalle.

w. Mitgliederversammlung des Sozialdemokratischen Vereins
Wilhelmsburg am 23. Mai bei SB. Stuben. Vor Eintritt in die
Tagesordnung wurde das Andenken des verstorbenen Genossen
Willy Grosch in üblicher Weife geehrt. Ueber die Bedeutung bet
Elternrats tu ahlen hielt dann Genosse Mandel einen Vor.
trag. In der darauf folgenden Aussprache betonte Genoffe Stille,
daß der Referent zu sehr von Hamburger Gesichtspunkten aus ur-
teile und nicht bedenke, daß in Preußen noch ganz andere Schul-
vevhältnisse bestehen. In bezug auf unser Schulwesen würde
Wilhelmsburg durch einen Anschluß an Hamburg viel profitieren.
Reumann forderte mehr Aufklärung unter den Elternbeiräten.
Rach einem kurzen Schlußwort des Referenten gab Medrow bekannt,
daß die Neuioahl der Elternbeiräte wahrscheinlich am
25. Juni stattfinden wird. Er forderte die Eltern auf, aus dem
heute Gehörten die nötigen Lehren zu ziehen und für die von uns
aufgestellten Listen rege zu agitieren. — In die Biloungskommifsion
wurden folgende Genossen gcioählt: Gaedie, Eckhardt, W. Mohr,
Oellerich, Proschke, Reimers, Lembke, Russeck, Müller, Bartels,

R. Mohr und Betait. — Unter Vereinsaiigelegenhciten teilte Medrow
mit, daß Parteivorstand und Funktionäre beschloflen haben, bei
dem Ortsausschuß zu beantragen, hier eine Rechtsauskunftsstelle
einzurichten. Müller befürchtetet, daß wir uns an die falsche
Adresse wenden. Rechtsauskunftsstellen einzurichten fei Aufgabe
der Gemeinde. Auch in Hamburg ist man so Verfahren und man
ist dabei, das Arbeitersekretariat dort abzubauen. Dem schließt sich
auch Genoffe Böttcher an, während Neumann die durch einen Ar-
beitersekretär erteilte Auskunft für besser hält. Vorläufig soll die
Stellungnahme des Ortsausschusses abgewartet werden. — Weiter
teilte Medrow mit, daß der Parteivorstand den Genossen Fick be-
auftragt hat, die Parteigeschichte Wilhelmsburgs zu schreiben. Wer
im Besitze von für unsere Parteibewegung wichtigen Toiumenten
ist, möge sie dem Genossen Fick übermitteln. — An der Werbewoche,
vom 28. Mai bis 3. Juni, müssen die Genossen sich rege Beteiligen.
Nachdem noch ein Festausschuß für das Pfingswergnügen gewählt
worden war, wurde die nur mäßig besuchte Versammlung geschlossen.

w. Landpacht. Die Pacht für die der Gemeind« Wilhelms-
burg gehörigen Ländereien, bie als Schrebergärten verpachtet sind,
ist bis zum 5. Juni b. I. bei ber Gemeindekaffe, Rathaus, Zimmer 4,
einzuzahlen.

w. Beim Baden ertrunken. Ein in Hamburg wohnender
19 Jahre alter Schlosser, der an bet Harburger Elbbiücke beschäftigt
war, badete am Akiitwoch nachmittag mit einem Arbeitskollegen in
der Elbe in der Nähe der Brücke. Der junge Mann ist anscheinend
in tiefes Wasser geraten und ertrunken. Obwohl von mehreren
Seiten Hilse zu bringen versucht wurde, ist er nntergegangen und
abgetrieben. Die Leiche ist noch nicht gefunden.

w. Festqcnommen wurde in Wilhelmsburg ein an der alten
Schleuse wohnender Arbeiter wegen Sittlichkiitsverbrechens, be-
gangen an einem achtjährigen Mädchen. Ter Unhold hat daS
Mädchen, dessen Eltern am Spritzenhaus« wohnen, von dort weg-
gelockt und mit nach seiner Wohnung genommen.

Kchlesmig-Holstein.

Besenhorft a. d. Elbe. Eine Kindertragödie. Am
Tag vor Himmelfahrt sind beim Baden am Elbsttand zwei Kinder
ertrunken, der 9jährige Karl B a s e d a u und der 18jährige Karl
Kiehn. Der Junge Basedau versank plötzlich an einer trichter-
förmigen Untiefe, nicht weit vom Strand; der Junge Kiehn wollte
ihn retten, wurde aber von einem Strudel erfaßt und weggerissen.
Die Leiche des Jungen Basedau ist am Himmelfahrtstage ge'unden,
die des Kiehn noch nicht.

Warnung vor Kreuzotter«. Mitte« im Ort ist vor
wenigen Tagen eine ausgewachsene Kreuzotter gefunden worden.
Es wird zur größten Vorsicht ermahnt, zumal Kinder oder Er-
wachsene bei der heißen Jahreszest vielfach barfuß gehen.

Hierzu eine Beilage und die Frauenbeilage.

Krieflmsten.

®. W. Auch für dies« Seit müssen bie 10 % gezahlt werden.
Hliet Petroleumhase». Eür bas .(Minbe - mürbe daß Hüchtiaunbs-

recht ber Tienscherrschaft durch das EilssührungsaeseS nun Ssiu-et
Heben Gesetzbuch, Art. 95, Abs. 3, für (wni Leutsästond am 1. dämmt
1900 au (aeroben.

Geschäftliche Mitteilungen.

Hansa Theater. Am Sonntag, wie auch an beiden Psingst-
feiertagen beginnt die Nachmittagsvorstellung um 3 Uhr Tas
ganze, erstklaisige Abendprogramm, ohne Kürzung, wird vorgeführt.
Kaffenöffnung 2 Uhr.



Braillhe Rohprodukte, sT'Mai^abends
6i Uhr, BcrbandSbureaii, 1. Stoch.

Hullsdikuer, Boten, Lagerarbkiter,

Packer und Kutscher der bSrohhandels-
ktelrii'llS Dienstag, 30. Mai, abdS. 7 Uhr.
UlUUUl, im großen Saale dcS Gcwerk-
schaftShauseö. Tagesordnung: Bericht von
den Lohnverhandlungcn.

Branche Altkisen-Arbeiter,
abcndS 6j Uhr, in unserm Bureau, 1. Stoch.

Elversöhrer, ?eckschisser und Lchijser
sion Mittwoch, den 3 l. Mai,
Vst UölutlOC, abends 7 Uhr, Gewerk
schaftShauS, Wandelhalle.

Tchaukr!eute,^bmanntrslhung,^^L
abcndS 7 Uhr, bei Tiedemann, Neustädter
Neucrwegl hf. Tagesordnung: KollegeStrotd,
feine Erlebnisse in Sowjet-Nutzlaud. Tie
Branchenleitung kommt eine Stunde vorher
zusammen.

Zu allen 83eriammlungen ist das Mitglieds-
buch milzubringen; ohne dieses kein Zutritt.

Tie OrkSverwaltung.

Dcutschrr Transportarbriterverband,

Zcntralvttbandd.Maschinistenn-heiztr,

Hafensektionen.

Versammlung der Vertrauensleute,

Betriebsräte und Betriebsobleute

TienStag 30. Mai, abcndS 7 Uhr, Gewcrk-
schairShauS, grotzer Saal »nd Wandelhalle,
1. Stoch. Tagesordnung: Stellungnahme zu

unsern Lohnverhältniffen.

Tie Ortsverwaltungeu.

Hähnel. Karpinski. Schotte.

Betriebsräte Ser Gruppe 4

Montag, 29. Mai. abends 7 Uhr,

Betriebsräte ver Gruppe 5

Mittwoch, 31. Mai, abends 7 Uhr,

Betriebsräte ber Gruppe 7

Freitag, 2. Juni, abends 7 Uhr,

sämtlich im Arbeitsnachweis, vlewcrkfchafts-
hauS. Hintergebäude.

Tagesordnung: 1. Bericht deS
Gruppenrats. 2. Neuwahl des Gruppenrats

Am Sonnabend vor Pfingsten ist nuser

Bureau von 8 Uhr morgenö bis 12 Uhr

mittags geöffnet.

Verwaltungsstelle Hamburg.

VersantMlnng.

SiMi-AM«:
Gewcrkschaftshaus, großer Saal, 1. Stoch.
Tageso-dnung: 1. Bericht von den gepflo-
genen Lohnvrr/.andlungcn und Bcichlutz-
fassung. 2. Beitragserhöhung. 3. Ver
dandSangclegenheiteu.

fllrrnnlher ♦ Freitag, 2.Juni, abends 7 Uhr,
X.'liyUH'U . bet Hermann, Brennerstraße 63.

T a gesordnung: I. Stellungnahme zum
Ablauf des Lohnabkommens. 2. BcitragS-

crhöhu ng ab 5. Juni. 3. Verbände auge-
lcge nheiicn.

Ve rbandsbuch ist am Eingang vorzuzeigeu!

Zllk Btluhtüng ! Claus Grothstr. und Borslel-
mannsweg, ist die bis zum 8. Juni erteilte
Ueberstundengenehmigung entzogen, weil dort
ohne Erlaubnis der Organisation und ohne
Anfordern des Arbeitgebers am Himmelfahrrs-
tage gearbeitet wurde. Auf die beiden Werk-
stellen ist besonders zu achten.

Ofnfifrfimlinnn ® e ' ud> t wird zum l. Juli oder
2H19|UjrnUUIip. früher ein Bureauarbeiter

mit agitatorischer, schriftlicher und bureautech-
nischer Befähigung. Nach Probezeit erfolgt
Festanstellung. Gehalt nach den örtlichen Be-
schlüssen. Sich für befähigt haltende Kollegen,
die mindestens 5 Jahre unserm Verbände an-
gehören, wollen ihre selbstgeschriebene Offerte
mit Angabe des Lebenslaufs und einem Aufsatz
über die Tätigkeit eines Bureauarbeiters mit

der Aufschrift „Bewerbung" einreichentzbis 3.Juni
an U. Bannwolf, Besenbinderhof 57, HL 8.29.

Die LrtSverwaltung.

Versammlung

der Mitglieder der

Provuttivlsettonenschaften

(soziale Baubetriebe) als:

1. Malercigcsellschaft c.G.m.b.H., Hamburg,
2. Klempncrei-Betriebsgcuoffcnschaft c. G. m.

b. H., Hamburg,
S. Gemeinnützige Genossenschaftstischlerei

e. B. m. b. H., Hamburg,
4. Hamburger Jsoliergewerbe e. G. m. b. H.,

Hamburg,

6. Gesellschaft zur Förderung der hygienische«
Industrien, Hamburg,

6- Bauarbeitcrgenosscnichast Harburg e. ®.
m. b. H., Harburg,

am Tounerstass, 1. Juni, abds. 7 Nhr,

im Musiksaal ÜcS GewerkschaftshaujeS.

Vortrag des Genossen Tr. Ing. Wagner,
Berlin, Geschäftsführer des Verbandes sozialer
Baubetriebe, über das Thema: »Aufbau der
sozialen Baubetriebe".

Hierzu laden wir alle Gewerkschaftsrorständ«,
die Vorstände und Aufsichtsräle der Baugenossen-
schaften, Bauvereine und Siedlungsgenossenschaften
sowie Mitglieder der Arbeitersralttonen Hamburgs,
Altonas, HarburgS, Wilhelmsburgs und Wands-
beks ein.

5er LllllMeu-MlebMldlM Jtotö“,
G. m. d. H.

Möblierte Zimmer gesucht!
Für von aiißerhalt- berangetogene Handtverker

für bamburgische Industriebetriebe traben noch
preiswerte möblierte Zimmer gesucht. An-
gebote an da- LondesarbeiiSamt. Abi. Ausgleich,
Gr. Bleichen 23/27, Zimmer 345. Tel. - Anruf
unter Vulkan 6043/44 und Alster 3784.

Ab st. Paoli Undings
bricken:

Sonntags:
Nach Blankenese 8k, 91.

10z 1 14, 1. 11 2j,
3j 44, 5. 6.

Nach Orant 8j, 9j, 1,
2j, 6, lOj.

Nach KstebrUgge 8j, 2j.
10t

V Estebrigge 6|. nm.6t
Von trai* 114,124,

3t, 6t, 7t, 8t.
Von Blankeneie 12, 2t-

3t, 4t, 7t, 8t, 9t-

Wochentage:
Nach Blaikenese u.Crani

9t, 2t, 4< §, 6s.
Nach Eatebrigg« 4t §,

Von Eitebrigge vm. 6t
Von trau 7f, 12j, «.
Von Blaikenese 1, 7.

D. fettgedruckt Tou-
ren nur bei Bedarf.

8 Außer Sonnabends.
* Nur Sonnabends.

Aenderungen Vorbehalten.

auenburger

Dampfschiffe
rhodtr 4 Hino 8«ediw

Vulkan 4106. Alster 7659.
Von Hamburg (Stadtdeich)

Werktags: *7, flO, «2, -s-6,
Sonntags: °8, -j-10, ’2, -j-8.

Dienstags u. Donnerstags nach Dömitz-Witten-
berge, 0 bis Lauenburg, f bis Zollenspieker.

rh<c H B

HAMBURG Iff 4 .

MONCKEBERGJTR.fis

Sommer-

Spielzeit.

I Juni S

. Eröffnung!

Wir liiilicn

Ihnen etwas zu sagen!

P. W. Gaedke m. ».

Besenbinderhof 57, am Hauptbahnhof.

Sonntag, den 28. Mai:

5, 6,15,
4,30, 6,

7, 9, 11,
6, 7,30

Sonntag;
Ant. 11 Ihr.

An einigen Sonntagen In dem Monat
Juni ist unser grober Saal iflr Festlich-
keiten frei.

Bei gut. Wetter werden
morg. u. nachm. Extra-

Dampfer eingelegt

1, 8, 4,30,
9, 11.

Von Harburg
9, 11, 1, 3,
7,80, 9.

Schokoladen-, Kakao- und

Minyr Dampfer.

^Schönen Haake
und dem V

Badestrand liUllW

Abs. St Pauli Landg.-Br.
Brücke 1.

Vorzügliche Hamburger Küche
als Spezialität:

Eisbein mit Sauerkohl und Erbseupürec.

Blankeneser und

Stader Dampier
ab St. Paoli Landombr. 3

Tel.: Hansa 2984,
Vulkan 6768,

fahi en Sonntags
nach Stade mg. 7j, 10,

nachm. 2, 8.
nach Scholao. Lülie mg. 7$,

10. nm. 2, 3. 8,
nach Blanki-r.eie und

Freibad U'enberW
vm. 7|. 10, 11. 12, nm.

1, 2, 3, 4, 8,
von Slade mg. 7f, 1OJ,

nm. 2j. 7j,
von libe mg. 6|. 9, 12 11

nm. 4», 6j, 9,
von Wittenbergen vm. 9j.

1, 5, 5j, 6, 6i, 7|, 8|.
94- z

von Blankeifse vm 10,
114, nm. 14, 54, 6, 6j,
7, 8, 9. 10.

Aendfronen verbehalten.

Gut gepflegte Vollbiere
aus der Elbschlofi-Brauerel.

Doppel -Märzen dunkel
Dortmunder

rein aus Mals und Hopfen.
- Deutscher Porter.

Sonntags-Fahrplan:
Von Hamburg "

S Grüne

: Dampfer
- Sonntags

1. Nach

Finken-

wärder

ab St.P.Ldgsbr. (Br. 7):
7, 9, 12, 2, 3*, 4, 5*,
7. 8. 9, 11.30.

♦ Nur bei gutem Wetter.
2. Nach Blankenese

und Zwiscbeustationen:
Ab St. P. Ldgsbr. (zwi-

schen Br. 3 u. 4):
2 15, 2,45. 8,15. 3,45.

4,15, 4.45, 5,15.

3. 6r. Balenrundlabrl

ab St. Paull Landgsbr.
(Uhrturm): 9j bis 6 Uhr

halbstündlich.
hndeiungrn tmbrbaltei.

Hakn - Hamplschitlahrt 1. 6.

—HAPAG—

PFINGSTFAHRTEN

nach Cüxjaven, Helgoland,

Westerland

mit Anschluss nach Amrum und Wyk
vom 2. bis 5. Juni.

Abiahrt von den St Pauli Landungsbrücken
7 Uhr morgens.

Pfingstsonntag und Pfingstmontag führt

TURB1NEN-DAMPFER KAISER

Ermässigte Fahrpreise.
Auskunft und Fahrkarten:

HAMBURG-AMERIKA LINIE
Seebäderdienst,

St. Pauli Landungsbrücken
und den bekannten V01 verkaufsstellen.

Llc^tspiefei

Anfang 34 Uhr.

tai™ eines taertas.
II. Teils

Basqnines Vergeltung.

5 Akte nach dem Roman von Eugen Lutz
mit Evi Eva.

Ede & Co.

Lustspiel in 3 Akten

Einheitspreis 6 * (einschließl. Steuer).

Die in unserer Mitteilung vom 15. April ausgesprochene, durch die Ausführungen des Geh. Med.-
Rat Prof. Dr. Erich Harnack bestätigte Tatsache, daß die Kakaobohne als ein Universal
Nahrun$r*initlel bezeichne! werden kann, wollen wir heute beweisen.

Die in der Schokolade enthaltenen Stoffe: Fett, Eiwell und Kohlehydrate (Zucker) be-
stimmen den Nährwert Da nun die Maßeinheit für den EniÄhrungswert durch den Beirriff der Kalorie
ausgedrückt wird, so können die Nahrungsmittel durch die Vergleichung der Kalorien nach ihrem Nähr-
wert verglichen werden.

Wenn wir nun die wissenschaftlich festgestellte Tatsache beachten, daß
Kalorien
Kalorien
Kalorien

Fleisch und Eier mit „Gaedke’s 1 Hansa-Schokoladen
so enthalten:

Demnach ist an Nährwert

275 gr mittelfettes Fleisch ohne Knochen im Preise
von etwa Mk 30,— oder 7 Hühnereier im
Preise von etwa Mk. 27,—.

285 gr mittelfestes Fleisch ohne Knochen im Preise
von etwa Mk. 33.— oder 74 Hühnereier im
Preise von etwa Mk. 29,—.

1 gr Fett = 9,
1 gr Eiweil) = 4,1
1 gr Kohlehydrate = 4,1

entsprechen, und wenn wir z. B. vergleichen:
gleiche Gewichtsteile

100 gr-Tnfel

Gaedke-^ansa-Schokolaöe =
im Preise von Mk, 15,—

100 gr-Tafel

Gaedkß-^ansa-Jtölch-Schokolade =
«um Preise von Mk. 16,—

Keks-Fabrik,

örchesler
VminiMg

Hiiiickes Variete.
Neu! Neul

für das hamßlirg.Kaatsgkkik!

Wrikl fjimm-fjorn-ßorgfdöe.

Karten zu Jt. 80. 50, 30 u. 15, inkl. Steuer, bei
BÖlitne, Alterwall44 (9-4) u.Herm. Tiglz, Jungfernst.

ZOOIO9itertFen.

Täglich Konzert.

Dienstag, 30. Mai, nachm, 5 Uhr:

Grosses Konzert

Miirq.WMr.
Sonnt. IN.-Volksbühne.

Lust.Weib.v.Winds.
Sonnt.,74:38.Sonnt.-V.

tiv.riislicaiia ö Sojim«.
Mont.54:g8.V.> Mo -A.

Tristan und Isolde.
Dienstag, N: «lrktra.
Mitlw., 6.1: Tannhäus.
Donnst.,8 :-sfrphslkieiitk.

Grosser Lacherfolg!

Der gelbe Atle
UreSe Posse mit Besing
ii.30 Vn. Killus44 Mir
WUUnBM

Speichers Ballhaus
Grüner Deich 167.

Sonntag nnd Dienstag

Tanz.

Verstärktes Orchester.

Dienstag, 30. Mai, abends 74 Uhr, Curiohaus,
gr. Saal: Auf vielfach. Wunsch Wiederholung

Oer MeMin.

mitfl. Post- u. Telegraphen-Beamten.
Miliiärmusik. 70 Musiker.

Dirigent: F. W. Krüger.
Zum Besten der Unterslüizungskasse

der Vereinigung.
In den Pausen: Zoo-Kapelle,

Tageskarte 12 — Kinderkarte 5 X
Vorverkauf: Wichers; Käse; Tietz; Hellbuth,
Hamburgerstr.; Schumacher, Colonnaden; Sahling,
Waudsb. Chaussee; Benjamin, Alterwall; Hinz,

Schulterblatt, und an den Kassen des Zoo.

Wachtmanns Salon

Altona, Gr. Freiheit 68.

Grösstes und schönstes Lokal Altonas.

Sonntag, Montag, Mittwoch:

filr. Ballniaisik.

2 Kapellen.

Jeden Sonnabend Verein »vergnügen.
8W~ Vollständig nenrenovierte Säle.

verbunden mit H

Tombola, Tan;, Kartcu - Konzert nltn. |

am Pfiusssrjonnlass, 4. Juui 1922 s

im Hamm-Hoiner Gklellschajlshaus ®

(früher- Horncr Park). I

Dsutlt eil W»Bk pri, 6 Lhr wirgti» ®-
m brr Sir,Sieht. @>

Preis öer Karle 3 Mark.

Die DistriktSleitung.

MM«»

Stadttheater Iüie Schillertheater

Sonntag, 74 Uhr:
1. Wiederauftreten

von Isa Roland.
Die keusche Susanne.
Mont.74(Kart.beschr.):

Prühlingsluft.
Dienst., 7|: Isa Roland
Die keusche Susanne.

Täglich 71 Uhr.
Mittwoch z. 50. Male:

Die grosse Revue
Hamborg — best
du di verännerl!

Sommerpreise:
Sonnabends, Sonntags
10-50, wochnt. 10-40 3t.

Möller.

Gastspiel
Alfred
Möller

sNUmNnMiU; MMqrtMbriitai

rLiMmUSlEmz iüiigiie6eioerloininlo80?n.

Chor .Jungvolk" der Elbgemeindcn. Erster
Gesangsabend am Montag, 29. Mai, abends
7 Uhr, im Lyzeum Blankenese.

Verwaltungsstelle Hamburg.

1. tußetordeutl. Mtttkrmslllnmlung

Dienstag, den 30. Mai. abends 7 Uhr, im
Gewcrkschaftshaus, Musiksaal.

Zutritt nur gegen Vorzeigung des Derbandsbuches
und der grauen Verireterkarte.

Die OrtSVerwalmng.

Oeffetttliche Mahnung.

Durch Magistralsbeschluß ist auf Grund des
Ministerialerlasses vom 2. Februar 1918 für die
von der Sladlkasse zu erhebenden Reichs-, Staals-,
Kommiinalsieuern und sonstigen Gefälle (vergl.
auch Stcuerzettel 1921) die öffentliche Mahnung
vorläufig eingeiübrt

Alle Pflichtigen, welche mit der Zahlung fällig
gewesener 'Abgaben obiger Art rückständig sind,
werden ausgefordert, Zahlung an uns b:s lv. Juni
dieses Jahres zu leisten. Bis dahin nicht gezadlie
Beträge roerben ohne weitere Aufforderung durch
P ändung betgemeben.

Für diese Mahnung ist ein Fünftel der gesetz-
lichen Gebühren zu zahlen.

Stadtkaffe Wandsbek,
Vollstrccknngcbchörde.

Mr das notleidende Alter-
soll IN Wandsbek eine großzügige Hilfsaktion ein-
geleilet werden. Daran müssen alle Bevölkerungs-
kreise den regsten Anteil nehmen. Die Vorsitzenden
sämtlicher Vereine— gleich, welcher Art — werden
ebenso dringend wie herzlich gebeten, am

Montag, 29. dö. MtS., abcndS 7j Uhr,
im großen Sitzungssaal des Rathauses an einer
Besprechung über dte Art der Hilfsaktion teil-
zunehmen.

DaS Wohlfahrtsamt der Stadt WandSbek.

Die Gleichheit. 60/ij
Singe mit' . 3S0uj
LklteUer-Iiedrrtsch . IOO/14
JngtibUrtrrksdf . 700»j
Bet »stzre 3*tsi .. 200al

WfiUöLHöer&Qo.

Feniterreinignngs ■ Institut

vereinigter Hamburger

Fensterputzer

eingetr. Genossenschaft
mit beschr. Haftpflicht.

General-

versammlung

am Sonntag, 11 .Juni,
1922, Vorm. 10 Uhr,

im Geschäftslokal,
Michaelisstraße 19.

Tagesordnung:
1. Bericht des Vor-

standes und Aussichts-
rats. 2. Genehmigung
der Bilanz «nd Beschluß-
fassung über di« Vertei-
lung des Reingewinns.
3. Antrag auf Aenderung
der Paragraphen 13 a,
16 f, 35, 36, 37 des Sta-
tuts. 4. Innere Genoffen-
schaftsangelegenheften.

Der Ausfichtsrat.
E. Dahm, Vorsitzender.

ansa-Theater

7,30 Uhr: Variete

Cmtf uns Verlag . vamdurge,
tiuAbruitetel «. Betlegfansle»

■•CT M ik». In

Bieber-Kaffee

■ Morgen,Sonntag, den 28. Mai,
11—1 Uhr vormittags:

Grosses

i Früh-Konzert ü

Dirigent: A. Warncke

W Eintritt frei. "W

FredMarcussen

ringt einmalig
in Hamburg am Vorabend seiner Welttonrnee

gegen Frankreichs Wellchanipion Lassariesse.

Der Kampf geht bfs zur absoluten Entscheidung.
Donnerstag, den 7. Juni,

abend* 8 Ehr, bei Sagebiel.
Kassenöffnunir 7 Uhr.

Preise der Plätze einschliesslich Lustbarkeits-
steuer und Garderobe: 202 Jt, 102 M. und 50

M-MS, giiMiell Kiiitz hMliiitii

zeiilrillMllsiid 6et Mzemeii

Ortsgruppe Hamburg ———

Zur Unterstützung der streikenden Per-
sicherungSangestcllten findet am Sonntag.
28. Mai 1922, int grossen Saale des

Gcwerkschaftshauses eine

Ihaüiicc

statt. In liebenswürdigster Weise haben sich die
Kollegen der dem AfA Bund angeschlossenen Ar-
ltstenloge bereitgefunden, ihre Solidarität praktisch
zu bekunden. Im Programm u. a.: Geschwister
Beht, Doppeldrahtseilakt; 4 Ferdinis, Hutfongleure;
James Wolf, Humorist; Rex Komp, in ihrem Orig.«

Detektiv-Sketsch: »Sherlock Holmes".

— Eintrittskarte 7 Mark. -----

Kassrnöffnunss | 1 Bkssiun
10| Uhr »orm I 111 Uhr Dornt»

Thalia-Theater.
Sonntag, 34, klemc Pr.:

Der Wauwau.
7j: Dtr fltitaioirrkig

Montag, 7j: 36. V. un
Moni.-Ai>. Fedora.

Dienst., 74:36.V.i.Di.-A.
Der Heiratsvertrag

Millw., 74: 86. Vst. im
Mitlw.-Ab. Fedora.

2 Lustspiel- und
2 Jbicn-Ztzklen.

5 Vorstell. 1 2—NO M.
Näh. Tagesplakate.

Ab Sonnabei d, 3. Juni,
täglich 74 Uhr:
Operetten Gastspiel

Han» Baars

DieTochterdcrLcda

Oeutsch.SchaDsnielhaDs

Sonntag,3: Klassik.-Zykl.
fjtrobfs an) IBnt.iiaint.

Abends 74 Uhr, Montag,
Dienstag, Mittwoch, 74,
nur noch 4 Aufführung,
unter Leilun g Sir.Baars:

Gastspiel

Pepi Zampa,

Oscar Saho.

Wie einst iin Mai.

Donnerstag, 1. Juni, 74:
Zum Besten d. Pensions-
anstalt d. Deuisch. Schau^
spielhauses, letzte Vorst,

der Spielzeit 1921'22.

Vor Sonnenauloang
0. Gerhard Hauptmann.

Abonn. - Anmeldung,
werktäglich 11 bis 2 Uhr.

Hambarger Vclks-Oper.

Sonntag, 4: kleine Pr.

SiloisPennariDi.
DerZigeuncrdaron.
Abds.7j: Abonn. gelb.

Die Hugenotten.

Montag, 7j: Ab. braun
Der Troubadour.

Dienst., 6|: Ab. grün u.
Zykl. 4. Die Meister-
singer v. Nürnberg.

Mittw., IV. letzt. Gaflsp.

Alois PennarinL
Tosca.

Operetteiiliaus
Täglich 74 Uhr:

Weg. des Riesenerfolges
ist das Gastspiel des Lust-

spielhaufes Berlin

Zer ®trioolf
mit

Hansi Arnstadt

bis 30. Juni
verlängert!

Personen unter 18
Jahren haben keinen
Zutritt!

Komödienhans.

Sonntag, 4, halbe Pr.:
Täglich abends 8 Ilhr:

Murg.itammeropieie

Sonntag, 4 Uhr:
Liebelei.

Abends S Uhr:
8e< IStib auf brm ITttt
M. Kile Wilteiburg a ®.

Gastspiele des

WischklMustl.-
TheatcrS.

Montag, S Uhr: Die
verlassene Schenke.

Dienstag, K Uhr: Jankel
der Schmied.

Mittwoch, S Uhr: Zum
1. Male örr klorsjimgk.

Carl Sciiultzß-Theaigp,
Sonntag, 3., (erm. Pr.),

abends 74, Montag,
Dienstag, Mitlw., 7V.
Gastsp. Marie Kloth,
Rudi Rahe, Gotthelf
Pistor, Marg. Kuban.

MMiLkll.
Wochcnlagspr ile

12 bis <>0 *

Donnerstag, )., u. Frei-
tag, 2. Juni, 7 Uhr:

Etlchlefstiie i»t8clia>|.
Ueber lämtliche Plätze

ist verfiigi
Sonnab., 3. Juni, 7 Uhr:

Deutsche Uraufführung

Dir ZiöilM

von Montnriilttt.

Operetien-Neuheit
von Vada Emmen.

|?nistl)iiicker
11 THEATER
Täglich 74 Uhr abends:

IOii, düsse |Mannslüiid;|

Flora-Theater
Nur noch 4 Tage!

Otto

Reutter

und Mai-Spielplan mit

faul Zeckers
nebst Gesellschaft.

Ans. 7J5 Uhr. —3

Trichter

■ St. Pauli

O Uhr

Sonntags 6 Uhr.

Eden -Theater
Sonntag,

Anfang 4 und 8 Uhr:

2 gr. Vorstellungen 2
Nachm. hnlb#»-

Hansa-Theater

Sonntag, 28. Mai,

Nachmitl.-Vorstßl!unfl

Ans.3, Kassenöffn.2ü.
Kleine Preise. I



KIESER

empfiehlt
sich!

Allee ixt echon dageweeen!
Allee I — eo kann man Öfter« lenen.
Aber, wie KIENKK wiixcht und bleicht,
Allein ixt ex einzig und unerreicht!

Deutsche Neuwäscherei

Ludwig Kieser

Hamburg, Drehbahn 49, „Alte Loge“.

Fernsprecher; Merkur 6906, 6907 und 5906.
—-—- - HO Annahmestellen hier und answhrte.

Postversand über ganz Deutachland.

Thor mil zwei Leichlern.
(tinpetommen: (Bestem abend Fischdampfer Senator Diestel.
Geentert Renfiew.
Wind: WNW., fchwach. bBlg. — ÜBetter: bedeckt. — Barometer: 768,6.

Zeit: Schiff: von:
«. 5.56 D. Jacobus der Tqne

7,40 FT. Reuiahrwaffer d. Nordsee
7.46 D.Sint Annaland England
8.06 D. ElSdon do.

Zeit: Schiff: von:
v. 8,10 t>. tzeworth —

8,16 D. tzeatherlea RlngSLynn
8,20 56. Karsten Ruh d. Mülelmee

895

iS

T?

Mönckebergstraße 9
Am Untergrundbahnhof BerkhofMönckebergstraße 9

Am Untergrundbahnhof Barkhof

Hodimodemcj

Waschkleid

aus schöner Rips ¬

ware, ganz modern.

Ausstattung mit

weitem Besatz in

verschieden, hellen

Sommerfarben

Elegant

Tuchma

mod. weite Form

mit sehr aparte

Seitengarnierung in

verseh! - d modisch

Farben vorrätig

Moderner

Staubmantel

lange Form, aus

schöner leichter

Ware, in der be ¬

liebten hellen

Covertcoatfarbe

gut verarbeitet

Sonnabend, 27. Mai. Beilage zum Hamburger Echo Nr. 2^4. Abend-Ausgabe.

flenntet Betönnosiee oet steinmneltet.
k. r. Leipzig, 26. Mai.

Vierter Verhandlungstag.

Heute ging der Berbandstag an die Entscheidung der Frage
deH Anschlusse? an den Baugewcrksbund heran.
Der Vorstand empfiehlt einmütig, von einer Verschmelzung Ab-
stand zu nehmen. Die Gründe, die den Vorstand zu diesem
Standpunkt bestimmen, hat er in den Hauptzügen in einer dem
Verbandstage unterbreiteten Resolution uicdergclegi, die wir noch
folgen lassen. Die vielen sonstigen Gesichtspunkte, die nach der.
Auffassung des Vorstandes bei der Beurteilung der Frage mit
in Betracht gezogen werden müssen, wurden vom Berbands»
vorsjhcnden Winckler in einem sachlichen, anssührlichen (Sin»
leitungsreferat dargclegt. Sein Befremden drückte Winckler dar-
über aus, daß der Bauarbciterverband auf seinem kürzlich statt-
gefundenen Vcrbandstage die Gründung des Baugewerksbundes
beschloß, ohne die Stellungnahme der einzelnen Verbandsgeneral»
versammlungcn abzuwarten, sich damit über das Selbstbestim»
mungs», zum mindesten über das Mitbestimmungsrecht der be-
troffenen Verbände hinwegsctzte, obwohl die Vertreter aller in
Frage kommenden Verbände auf einer gemeinsamen Sitzung sich
darüber schlüssig geworden seien, die Endentscheidung über die
Frage den Verbandstagen der beteiligten Verbände zu überlassen.
— Die Stellung der Mitgliedschaft des Verbandes ist geteilt.
26 Zahlstellen verlangen durch Anträge den Anschluß ohne jede
Eiiischränkung, ein paar Anträge fordern den Anschluß unter
bestimmten Voraussetzungen, unter völliger Wahrung der be-
sonderen Berufsinteressen, ein anderer Teil bet Anträge fordert
Urabstimmung über die Frage, wieder ein anderer Teil verlangt
Ablehnung der Verschmelzung.

Auf Vorschlag des Bureaus einigte man sich auf eine Be-
schränkung der Diskussion. Die Befürworter der Verschmelzung
bestimmten den Gauleiter Menges- Frankfurt a. M. und die
Delegierten Rollwagen- München und Kettner- Demitz
als ihre Redner; der Standpunkt der Gegner der Verschmelzung
wurde unter Zurechnung Wincklers noch von M ü l l e r - Striegau
und Weidenhammer- Hemsbach vertreten. Die Redner er.
hielten verlängerte Redezeit, und sie alle, auch die Freunde der
Verschmelzung, die übrigens Verschmelzung unter Wahrung einer
gewissen Selbständigkeit des Steinarbeiterverbandes empfahlen,
traten für Urabstimmung ein oder erklärten sich mit ihr
einverstanden. Schenke vom Steinsetzerverband er-
läuterte referierend^ den Standpunkt der verschiedenen Strö-
mungen, die im Steinsetzerverband dem Verschmelzungsplan
gegenüber vorhanden sind. Seinen eigenen Standpunkt präzi-
sierte der Redner in dem Satz, auch er sehe schwere Gefahren
in der Art, wie setzt der Baugewerksbund die Dinge zu gestalten
sucht; die Mitbeteiligung des ADGB. dabei wäre unerläßlich, um
in vollem Vertrauen zusammenarbeiten zu können. Auch der
Verbandsvorsitzende Winckler hielt eine Urabstimmung für
nötig, falls ein Verschmelzungsbeschluß nur mit ganz geringer
Majorität zustande komme.

Dem stimmte der Verbandstag zu.
Die Resolution des Vorstandes, die eine Verschmelzung ab-

lehnt, wurde jedoch in namentlicher Abstimmung mit so
großer Majorität, mit 48 gegen 27 Stimmen, angenommen,
daß eine Urabstimmung nicht mehr in Frage kam. Ferner wurde
eine Resolution Nitsche- Berlin angenommen, die, um der
wirtschaftlichen Entwicklung Rechnung zu tragen, den Vorstand
ersucht, ein enges Kartellverhältnis zum Betrieb der
Agitation und zur Führung von Lohnkämpfen zwischen Stein-
arbeiter- und Baugewerksbund anzubahnen unter vollständiger
Wahrung der Selbständigkeit des Steinarbeiterverbandes; eine
weitere Resolution beauftragt den Zentralvorstand, den Zahl-
stellen Anweisungen zur Förderung der sozialen Bau-
betriebe zu geben. Diese beiden Resolutionen wurden gegen
nur ein paar Stimmen angenommen.

Die Resolution de? Vorstandes hat folgenden Wortlaut:
„Der 9. Verbandstag des Zentralverbandes der Steinarbeiter

Deutschlands lehnt die beantragte Verschmelzung mit dem Bau-
gewerksbund (früherem Bauarbeiterverband) ab, weil die not-
wendigen Voraussetzungen für eine Verschmelzung fehlen. Mit
Ausnahme der wenigen, vorübergehend an Bauten beschäftigten
Steinmetzen (das GroS derselben ist in der Grabmaibranche tätig)
kommen die Mitglieder des Steinarbeiterverbandes mit Bau-
arbeitern nicht in berufliche Berührung. Die in der Stein-
industrie vorhandenen Berufe:

Brecher, Steinmetzen, Schleifer, Fräser, Dreher (je nach ihrer

Ausbildung in Granit, Marmor, Sandstein, Kalkstein be-
schäftigt), Pflastersteinmacher (in Granit, Basalt, Melaphyr,
Grauwacke, Sandstein), Schieferarbeiter, Griffelmacher, Litho-
graphiesteinarbeiter und Hilfsarbeiter in allen Gesteinsarten

bilden m sich abgeschlossene Gruppen. Auch die Arbeitgeber der
Steinindustrie sind fast ausnahmslos im Reicksverband der Stein-
industrie und seinen Unterverbänden organisiert, mit denen der
Steinarbeiterverband selbständige Reichs-, Landes-, Bezirks- und
-Ortstarife abgeschlossen hat. Eine wirksämere als die in der bis-
herigen Orgainsation form mögliche Vertretung der Stcinarbeiter-
interessen ist im Rahmen des Baugewerksbundes nicht zu er-
matten, da durch die Verschmelzung die Nachfrage nach stein-
industriellen Produkten nicht größer wird und nur durch die Zu-
nahme dieser die Hebung der Lage der in der Steinindustri«
beschäftigten Arbeiter beschleunigt werden kann. Wte der äni .:c
Anlaß zur Ausgabe der organisatorischen Selbständigkeit fehlt,
so fehlt auch der innere. Der Steinarbeiterverband ist allen an
ihn gerichteten Anforderungen gerecht geworden, und e- besteht
kein Zweifel, daß er dieselben auch künftig erfüllen wird. Der
Förderung des Verbandes Sozialer Baubetriebe stimmt der Ver-
bandstag zu. Vom Baugewcrksbund erwartet der VerbandStag
jedoch, daß er die Rechte des Steinarbeiterverbandes nicht verletzt
und sich der Agitation innerhalb der Steinindustrie enthält."

Stillet Memiillm toOesiag Oet leWsW

AiMeM uiio Beomien.
k. Ueber den Ort der Tagung des Bundes soll von Fall zu

Fall entschieden werden. Die Tagung soll alle zwei Jahre statt-
finden.

Ferner wurde beschlosien, in den Vorstand 10 besoldete Ge-
schäftsführer und 15 ehrenamtliche Mitglieder zu wählen. — Die Be-
schlüsse des Vorstandes sollen — soweit cs sich um Beiträge, um das
Programm und Kartellverhälmis handelt — der Zustimmung beS
Bundesausschusses unterliegen.

Die Mitglieder Kaufmann, Geiser und Gramm schei-
den aus dem Vorstand aus, um als Geschäftsführer des Bundes
außerhalb Berlins wichtige BundeSaufgaben zu erledigen.

Eine sehr umfangreiche Aussprache rief der Antrag bei Bundes-
vorstandes auf Aenderung des Beitrages hdrvor. Rack
diesem soll die Höhe nach dem monatlichen Arbeitseinkommen des
Mitgliedes bemessen werden und 1% % davon betragen. Der An-
trag wurde mit großer Mehrheit in der Fasiung angenommen, daß
der Beitrag bis zu % betragen soll. — Anderseits wurde mit
allen gegen eine stimme der Beschluß gefaßt, den § 16 der Satzun-
gen dahin zu ändern, daß der Beitrag für Hospitanten und für
Mitglieder, deren Mitgliedschaft ruht, statt 18 aus 12 halb-
jährlich und von 3 auf 2„Ä monatlich herabgesetzt wird.

Die außerordentlich hohe Zqhl der Anträge, die in die Hunderte
ging, verlängerte die Verhandlungen in dem Maße, daß sie auch am
Himmelfahrtstage noch fortgesetzt werden mußten.

Ein Antrag: „Der Bundestag verlangt vom Vorstand um-
gehende Aufnahme von Verhandlungen mit dem Asa-
bund und dem ADGB. mit dem Ziel des gemeinsamen Aus-
trittes dieser Spihenorganisaiionen aus der ZentrqlarbeitSgemein-
schaft", wurde gegen wenige Stimmen angenommen. Angenommen
wurde auch folgender Antrag: „N o t st a n dS a r b e i t e r sind aus
den betreffenden Betriebe selbst zu wählen nach Anhören der zu-
ständigen Botriebsräre." Ferner fand der Antrag die Zustimmung
der Versammlung: „Der Bund möge mit den andern Gewerkschaften
mit aller Energie dafür eintreten, daß der 1. M g i als gesetz-
kicher Feiertag der Arbeit erklärt wird." AIs Ort für die
nächste Bundestagung wurde Dresden bestimmt. Die Zahl der
für diese Tagung zu wählendem Delegierten soll 120 betragen.

Rach Erledigung interner Angelegenheiten und Wahl der Vor-
standes, aus der als besoldete Vorstandsmitglieder: Aufhäuser, Hän-
deler, Hofmann, Lenz, Bothe, Luftig, Dr. Pfirrman, Schweitzer,

Schwedt und Werner hervorgingen und nach Wahl der ebrenarnllichen
Vorstandsmitglieder und der Ersatzleute wurde der Verbandstag mit
herzlichem Dank an die Berliner Kollegen geschloffen.

von Porath*Kinder-uodKrankennahrung
ist~für-jeden trsagen-mv Darmteidenden
ebenso notwendig wie das fafy jurSuppe.
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Kamburg und Umgegend.

Zu deu Lohnverhaudlungen der Elektriker und Helfer.

In der Versammlung der.Elektriker und Helfer am 24. Mai
im großen Saale der „Erholung", erstattete Petersen Bericht
über die Verhandlungen, die nach Ablehnung des Schiedsspruches
vor dem stellvertretenden Demobilmachungskommissar Dr. Stenzel
stattgefunden haben und ging dabei besonders auf die eigentümliche
Haltung der Arbeitgeber ein, die entweder in freier Verhandlung
gar kein Angebot machen, ober, wenn sie solches tun, gleich dabei er-
klären, das sei ihr letztes Wort und die von ihnen genannte Lohn-
erhöhung wird ohne Rücksicht auf die Stellungnahme der Arbeiter
zur Auszahlung gebracht. Wird dann der SchlichtungSausschuß
angerufen und derselbe erkennt die ablehnende, Haltung der Arbeit-
geber nicht an, oder geht über deren Angebot hinaus, so wird der
Spruch abgelehnt. Schiedssprüche, die am Tage ihrer Spruch-
fällung in Kraft treten sollen, haben nach Ansicht dieser Arbeitgeber
rückwirkende Kraft. Solche Sprüche dürften nach bereit Meinung
erst in Kraft treten, wenn die Arbeitgeber Zeit gehabt haben, such in
einer Versammlung darüber schlüssig zu werden. Trotzdem der
letzte Schiedsspruch für die festgesetzte Lohnerhöhung eine Geltungs-
dauer von 6 Wochen vorsah, lehnten die Arbeitgeber ihn ab, trotzdem
sie immer erklärten, aus bem vierzehntägigen Lohnabkommen
binauszumüssen. In bet Verhandlung vor dem Temobllmachungs-
kommisjar erschienen von Arbeitgeberseite nur 5 Herren, was auf«
fallen mußte, da sie am 12. Mar vor dem SchlichtungSausschuß mit
16 Mann erschienen. Die Arbeitnehmerkommission vertrat von vorn-
herein den Standpunkt, daß der Schiedsspruch erfüllt werden müsse,
da in der dauernd ablehnenden Haltung der Arbeitgeber eine starke
Desavouierung des Schlichtungsausschusses liegt Tie Arbeitgeber
begründeten ihre ablehnende Haltung mit einer falschen Auffassung
der Begründung, die Amtsrichter Falck dem Schiedsspruch mit auf
den Weg gegeben hatte. Amtsrichter Falck hatte ausgeführt, daß der
Schlichtunasauöschuß sich die Frage vorgelegt hat, ob er nur allein
für den Monat Mai eine Lohnerhöhung festsehen solle, ober auch
für Juni, und daß das erstere dem Schichtungsausschuß nicht zweck-
mäßig erschienen fei. Die Arbeitgeber behaupteten immer wieder,
Amtsrichter Falck habe ausgeführt, für Mai sei eine Lohnerhöhung
nicht notwendig gewesen, da reichten die 24 31 Spitzenlohn voll-
kommen aus. Als die Arbeitgeber bei ihrer ablehnenden Haltung
blieben und bet Dcmobilmachungskommissat eine Begründung gab,
daß die Verbindlichkeit des Schiedsspruches nicht in Betracht komme,
wurde von dem letzteren ein Vermittlungsvorschlag gemacht, der der
Arbeitervertretung nicht genügte. Ein von dieser gemachter Gegen-
vorschlag wurde Don den Arbeitgebern nicht im geringsten gewürdigt;
sie hielten es nicht für notwendig, irgendwelche Stellungnahme zu
diesem Schiedsspruch einzunehmen. Auf Grund dessen kam es zu
sehr harten Auseinandersetzungen zwischen den beiderseitigen Kom-
missionSführern. Der Demobilmachungskommissar gab schließlich
den Parteien mit auf den Weg, ihren Mitgliedern folgenden Ber-
gleichkvorschlag zu unterbreiten :

„Für die Zeit vom 20. bi« 31. Mai wird für Elektriker und
Helfer über 21 Jahre 25,50 M pro Stunde bezahlt, für die Zeit vom
1. bis 30. Juni 27 M. Die Löhne der übrigen Kategorien und
Altersklassen demenffprechend." iDer Schiedsspruch sah für die
Zeit vom 15. Mai bis 30. Juni 27 «K Spitzenlohn vor.)

Die Diskussion über diesen Bericht gestaltete stch sehr lebhaft,
er beteiligten sich an ihr 10 Redner, die sowohl für, als auch gegen
den Vorschlag des Demobllmachungskommissars Stellung nahmen.
Es wurde auch in der Debatte zum Ausdruck gebracht, daß die ganze
Haltung der Arbeitgeber stark darauf binauslaufe, einen Streik zu
provozieren, da sie einen solchen gut gebrauchen können, weil einige
Firmen infolge Materialmangels ihre Lieferungsfristen nicht ein-
halten können und ihnen deswegen ein Streik als bequeme Ausrede
gilt Tie Abstimmung ergab Annahme des Vorschlages des De-
mobilmachungskommiflars, weil die mit Nein beschriebenen Stimm-
zettel um weniges hinter der für einen Streik erforderlichen
Dreiviertel-Mehrheit zurückgeblieben waren.

versammlungs-^alenött.
Sonntag. 28. Mai.

solierrr, 9 tUn, Stein, Alberistr. 32.
auarbeiterverband, Eppendorf-Winterhude, 914 Uhr, Scharfenbera.

Epvewdvrser Landstraße 96. — Uhlenhorst, 9% Uhr, Carl, Bach-
fhaye.

3 Worte!

Amtliche telegraphische Kchiffsmelduugen.

Connabriid, 27. Mai. 7,30 Uhr vormittag».
Oiirhaven melbet: Angekommen:

26. Mai.

— Thermometer + 16.0" <L.
Holtenau meldet: In de» Kanal «»gelaufen:

26. Mai.
Zett: Schiff:

9t. 2,20 D. Keäberg
6,60 SD. Triton

Aon . Zeit: Schiss: «ob.
Odense j 9L 7.30 d. Sgl. Rebecka FriedrichSorl
Riel I 10,30 D. Erika Memel

87. Mat.
«• 4,80 SD.Joh Reinecke Rorsir I 13. 4,86 d.M.-8gl. Elise Ropenhagen

Sonnabend, 27. Mai, 11 Uhr vormuiagS.
«uxhaveu meldet: Sngekommen:

27. Mai.

äBinb: WRW., mäßig. — Better : heiter. — Barometer: 765,2. —
Thermometer: + 16.5 • C.

Heberfeeifdje Cchiffömeldnn zett.
Hamburg-Amerika Linie.

T. HkllanoS .m 26. d. in Hamburg angekommen. — D. Lacklen-
wald nm 23. ab View Orleans nach Fernandina. — Baden am 24. b.
ad LaS PaimoS nach Rio »e Janeiro und Buenos Aires. — Motorschiff
Rheinland am 25. d. Valetta passiert nach Ostasten. — D, Loblenz am
26. d. in Riga angekommen. — D. Mannheim am 26. d. in Hambur
angekvmmen.

(Dienststelle Hamburg. Deutsche Seewarle.)

Sonntag, 28. Mai 1922:

Horwatter der herrschenden Witterung.
Eintritt der Edd« und 0tat in Hainbrtra:

Ebbe: 6,18 Uhr vm., 6,87 Uhr itai. Flui: 1,44 Uhr um., 2,8 Uhr nm.
»intritt »er Ebbe und Mett in «arte***

Ebbe: 2,1 Uhr vm., 2,20 Uhr nm. Flut: 8,64 Uhr vm., 9,18 Uhr mn.

(gegen des erfoiiriussflemöß starken Andranges auf unsere Inseratangeböte können schriftliche Bestellungen auf dieselben nicht berücksichtigt werden!
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ffflfn grtrf Neuer Steinweg 89-80
UU|s *luu Täglich: Künstler-Konzert

wMlWW Jeden Sonntag: Ball Reserviert! Reserviert!

Meins DeillWkv Reserviert!

Verlangen Sie

Brasilien : La Plata
iii S^iffgpriiuil,

Reserviert!

He
Korsetthaus

Korsett-Spezialhans Hamburgs

W tzOlel OKI SMlWiW
Reserviert!

Jarrestraße 28 Nordsee 1768

3.3. MW«, Mn

Kaffeerösterei (gegr. 1866) Großbetrieb

BöreenstAnd hinter Pf. 37a/38 a

M

- 'S?4 ' *

Alfred Lchlüter,
ithkfdrik, BJanksktkft
6hulTttl69. Ättkurl'j'27

Glasbläserei
Carl Stelling

Rödingsmarkt 81

Schnitte
höchster

Vollendung
Fach-

männische
Bedienung
Grösstes

■
«
I
«
t

B. NoliejmoN.

Konserven und Delikatestwürstcheu

Zweig-
geschäfte

in allen
Stadt-
teilen

Wilh. Alt Nachf.
Eisenarotzhandlung

Hamburg
Süderstraße 129

Seiur. Memann
{fltifin.-fi , lämirilititl. 1

Neu ausgenommen:
Kleiderstoffe

Gr. Ausw., bill. Preise

VERKAUFSSTELLEN

IN ALLEN STADTTEILEN

Geröstete Kaffee- — Kaffeezusätze

Mischungen a«S Kaffee und Kaffeezusatz
Ueberall in einschlägigen Geschäften käuflich

Erste Preise für den besten Kaffee!

e
8
E

r

Reserviert für
F. L M.

Herren - Konfektion

H. DYCKHOFF

Grosse Bleichen 9

Adolf Bohlens
Billstraße 77

Papiers ortieranstalt

bei Priteg,

Hohe Bleichen

81/33

Feinste Eigelb-
Pflauzcnbutter-
Margarine

Fabrikanten:
Hanseatische

Pflanzcnbuttcr-
Werkc G. m. b. H.

Hamburg
Tel.: Älst.5,Nords.2242

Sie gute Taffe Mee
von C. RetclSdorf, Hamburg 4

Zentrale: Wilhelmsplatz 9

Filialen in allen Etadtteflen

SSIANölOWllk

Th. Schlüter & Co.

Hamburg-Altona

■58H—EMB

Vom Guten das Beste

Tel.: Stadtgespr.: Vulkan 3137/3138. Kaffe: Alster 2338

Annahme von Spareinlagen zu günstigen Zinssätzen
Ausführung aller bankmäßigen Geschäfte. Börsenberichte auf Wunsch.

Mühlenkamp - Tunnel
Kaffee — Weinstuben — Diele
Künstler-Konzert und Vorträge

Mühlenkamp 34

Auskunft erteilen:

Agentnr Hamburg, HolgbrGcke 5
Theod. u. F. Eimbcke, Amerikahans

Compagnie Commerciale Maritime 8. A
Pickhuben 7.

Tel. Hansa 1628/29, Vulkan 6275

Brot u. Backwaren in allen mit unseren
Plakaten versehenen Brotgeschäften.

Miengesellschast Johannes Jeferich
Eidelstedt-Hamburg

Farben und Lacke.

Gebr. Heisig, Hbg.,
Ellerntorsbrücke 7

fonüinnöhl, Achrritlilche

Bugsier-Reederei

und

Bergungs A.-G.

Steinhöft 9

MLSiSMW, Hamburg 24,'
Ekhofslraße 41—43

SMeMsislstzWs

:: Besenbmderhof 56—59 ::

Billige Speisen u. Getränke

Reederei K. M. Faber & Co.

G. m. b. H. Alterwall 69

Schiffsmakler u. Befrachtungs-
agenten. An- und Verkauf von

Schiffen

Telephon: Vulkan 3681/82 und 1325

weinbrennereien
Hamburg

Postdampferdienst

HANSA-LINIE

£ool5 loit, «Äa «

MafchmeubedarfSartikel aller Art

Sedr. zeiOdklo
Rathausstraße 19/23

Grötztes Lpezialhaus für Mäntel
und Jackenkleider

SS' £onenöMget M«WW
nach Moorwärder, Ochsenwärder,

Zollenspieker, Geesthacht, Lauenburg,
Hitzacker, Wltteuberge

Schnellste Beförderung v. Eilgütern u. Paketen

Lauenburger Dampfschiffe
Theodor A Hugo Basedow, Hbg., Banksstr. 46

Fernspr. Vulkan 4106, Alster 7659

naoiiä. — Sonntag» ab Sarmbed: Vorm. «.4, 7.S4,
bann alle 60 Rin., bis 12.34, bann alle so Min. bis
7.34, 8.34,10.4,11.34 nachts. — Zurück ab So.Ubotf:
Borm. «.36, s.6, bann alle 60 Min. bi« 1.6, bann
alle 30 Min bis 3.5, o.s, 10.36, iS 2 nachts.

BolkSborf—Grosr-Hansborf. Werktags ab volkr-
botf: Sonn. 6.io, e.2, bann alle «0 Min. bi« 0.2,
1.3, 2.2, 3.2, 6.2, 6.3, 8.3, 0J, 10.33, 12.3 nacht«. —
Zurück von Lroß-HanSborf: Vorm. 5,30, bann alle
60 Min. bi« 8,39, 10.se, 1.39, 3,39, 4.39, 6.39, 6,39, 8,39,
10.9,11.39, 12.26 nachts. — Sonntag? ab BoUSborf:
Vorm. 6.3., 8.3, bann alle so Min. bi« 10.3,1.3, bann
alle so Mui. riä 3.2, 6.3, bann alle so Min. bi« 9,3.
10.33, 12.2 nachts. — Zurück non Sroß-HanSborf:
Borm. 7.39, bann alle «0 Min. bis 10.39, 1.39, 3.39,

SMM ZMsMe. 51. Ml
Ball — Ballett — Borträge

Anfang Wochentags 7, Sonntags 6 Uhr

Telephon- Anschlüffe:

Telephon Elbe 2810, 2311, 2312, 2848/49

MM & 60.
Hamburg 22, Nordsee 3040

Edel-Liköre

Kn Öhr & Burchard Ifl.

Hamburg 11, Neptun-Haus

Sehiffiaikler ™ Spedition m Versicherung

Agenten regelmässiger
Dampfschiffslinien nach:

Niederländisch - Indien

Anstrallen

Süd-Afrika

der Westküste von Süd-,
Mittel- und Nordamerika

West-Indien

ab Trittau: Borm. 6.62, 10.68, 4.46, 8.10.
. - ----- - 3.38, 7.16 W, 8.30.

Jot). B. MM,
Grotzdestillatio». Hamburg 5

StIM-B«
Steindamm 9

Kaffee — Kabarett — 10 Billards

7ALRAUN?

St. Pauli, Reeverbahn 61

alle 60 Min. bi« 1.34, bann alle so Min. biS 4.34, 6.4, Hamburg—Mtrablstebt—MrenSburg: Botin. 8.48,6 34. 3.4, 6,34. 7.34, 8.34, 10.4 bis 11.34 nachts. — Zn-
ruck ab BottSborl: Botm. 6.36, bann alle so Min bi«
7.35,6.5, 8.36, 9.6, bann alle 60 Min. bis 2.6, bann alle
so Min. bi« 7.6, bann alle so Min. bis 9.6. 10.35 13.2

k. 3. Songlas SWe, s-m«
Hausseife

Toilelteseife ^Neptuu^

Barl Mer, SlMNlg s, (®8So)
Borsetzen 35/37 (Karpfangerhaus)

Tech«. Gummi- uud Asbest-Wareu
MaschiucnbedarfSartikel

Emil SkSwer & So.

Gegründet 1891. Große Bleichen 31
Hamburg. Tel.: Vulkan 6911—6919

Silo Bogel,
Möbelfabrik

moderner Wohnungseinrichtungen
. Ständige Ausstellung

von über 200 Musterzimmern

dem Schwarzen Meer

Liverpool :: Manchester

Fernsprecher: Hansa 420/24, 6568 nur
für auswärtige Gespräche

Telegrammadresse: Knöhrhard

EgonBrmm

Brauchst Du Kaffee?

Seh' W WceloeSi!
Gr. »urstah 2—4.

Wel & AegkW.

Kommanditgesellschaft auf Aktien,

Hamburg 9 und 27.

Maschinenfabrik, Schiffswerft,

Metall- und Eiseugietzerei.

WWM AON W

Hamburg, Alsterdamm 7

8ml SaOsW
Technisches Geschäft

Rödingsmarkt 70

Segeiina

jeder Art für alle Zwecke

Persenningtuch, Markiseutuch,
Flaggenluch', Legelgarn, Tauwerk

£ (titel 2v Sshir

Hamburg 11, Baumwall 13/14
Hansa 903

Selnr. «
Destillation und Wcinhaudlung
Donenfleth 25/26, Tel.: Elbe 2316

M-Deutsche Versicherungs-Gesellschaft
Errichtet 1857 HAMBURG Errichtet 1857

Transport-, Feuer-, Einbruch - Diebstahl-, Wasserleitungs-
schaden-, Miet-, Betriebsverlust-, Autokasko-, Glas-, Unfall-,
Haftpficht-, Aufruhr- und Plünderungsschäden-Versicherung

8om SronnMz
Altoua

Graskeller 3 Neuerwall 9 Dammtorstrasse 38

Mir Besessen 8 60.

Schaarmarkt 8/10, an der Michaeliskirchc
Das Haus der guten Lmalitätcn

cisskk 8 BoWroui
Hamburg, Neuer Wall 10

Tel: Elbe 5440—43, Elbe 2369, Fernruf22u.23

EacHhooo Im Stoworl
Restaurant und Kaffee
Inhaber Victor Walter

Chargeurs Rennie: Regelmässige monatliche Abfahrten von Hamburg nach

5rasilien-ba Plata, West-Afrika, Indo-China.

Soe<5 Navale de l’Qnest: Regelmässige monatliche Abfahrten von Hamburg nach

West-Afrika.

Comp. Havraiee Pennineulaire ^Egelrnässige Swöchentl. Abfahrten von Le Havre nach

de Navigation ä Vapeur: MatiagaSCaT.
Nähere Auskünfte erteilt

SdNohukik anet M
liefert

Nafetti“ Nahruugömittel-Jndustrie
Wandsbek

REEDEREI ERNST RESS

Hamburg, Adolphsbrücke 9/11.

Regelmässiger Dampferdienst zwischen
Hamburg— llelwingfor». Btägi^
Hamburg -Hangoe 7 „
Hamburg—Abo 7
Hamburg—Koska 7 r
Hamburg—Wiborg 7 ,
Hamburg—Wawa 14 „
Hamburg -florl'tellooische Hälen nach Bedar
Hamburg —Reval 7tägit
Hamburg— Riga (Windln).. 7 „
Hamburg— Petrograd ..7

Telegramni - Adresse: REEDERRUSS.
Fernspr.: Elbe 749. 750. 790.

Brotfabrik

£Mlg meinen
Hamburg, Silbersackstraße 19

Allesgehtz.Futzb.Bed. S. Simon, Guhstzlitzl.
anHerreng. u.BerufsN.
Sm»sikrz2,8 Z!ki»»kz33 Baumwall 4/5, Hamb.

IBCIFA

■ .. J ■ ' .

B.lHntouilea.illtonn^

IttLrrrs Itritmling;
: Inhaber: D!ax Krümling & Max Azzalino)

Flutz- und Kanalschiffahrts-Reederei
Hamburg, Tovenfleih 50/51 (Brauerhof)

Fernsprecher: Elbe 4921, Vulcan 3999, 3755
Börsenstand: Pfeiler 33, Sitz d

Filialen: Magdeburg, Berlin, Stettin, Breslau,
Danzig, Hannover, Duisburg-Ruhrort,
Dresden, Halle a. S., Rotterdam.

2—3mal wöchentl. Eildampferverk. Hamburg-
Magdeburg. Schlevpdamoferbetrieb u" Schlepp-
schiffahrt a.Elbe, Saale, Oder u. mark. Wasserstr.

6ott|iieö Suge« M.Sks

Hamburg

Rathausmarkt 8

Niendorf: Borm. 9.42.
Lübeck—.Hamburg: Morgens 6.0, 7.47 (7.67 W ab

Baratehetde) s.30, 11.s. Nachm. 1.26(2.28 ab Barale»
betbe, 3.44, 4.17, D 7.16, 7.22, D 8.16, 9.20. Nien-
dorf—Travemünde—Lübeck: Borm. 11.12. Trave-
münde—Lübeck: W 10.26 norm.

Ti-fstack—Trittau. Werktags: Ab Hamburg Haupt-
babnbof 7.27, 1.26, 6.32, ab Tiefstack 8.10, l.so, 6.0.
— Aurück ab Trittau: Vorm. 5.62, 10.68, 3.66. —
Sonntags: Ab Hamburg Hauptbatznhof 7.46, 10.6,
1.26, 10.30 abenbs, ab Tiefstack: Borm. 8.10, 10.4<,
1.50 <6.46 nur blä Echiffbet», 10.66 abends. — Zurück

1.1 Bries 8 60.
Lastauto Anhänger
Heidenkampsweg 119

WN'MSMei
Steindamm 46—48

Farben, Fette, Ocle
f. Schiffahrt, Industrie
Benmwal 8, fjinsa 1819

Wllhleu «. ZuckerStieb
!u4nHansHinsrh<fcCo.,lli.
Itegtt ■3e4tnun«fiNtik

litfttMg in es gros

OPTIMA

Schuhfabrik

Hamburg 19

Ednardstrahe 46—48

Regelmäßige Abfahrten nach

Indien u, Birma

La Plata

W H. $ii-lpiiiffl

Portugal

4 ».dann alle ü° Mtn.bi« 8.39,10.9,11.3», 12.26 nachlS. Bergeborf-<S«-sthacht. Vorm.
Illtrahlftedt—Bolksdarf. Borm. 7.17, 8.27. Nachm. Nachm. I2.36S, i.siW, 2.20 S, 4.2W, 6.18, o.io nut

12.36, 2.49, 4.37, 6.64,11.14. — Zurück: Vorm. 6.46, Sb und 8, 11.14 nur 8b. — Zurück: Vorm. 6.2 W,
7.46, 8.61. Nachm. 1.10, 4.4 W, 6.8, 7.59. 7.17, 8.36 W, 11.49. Nachm. 1.34 8, 3.4 W, 4.49 W,

BotkSdorf—Wobldorf. Vorm. 5.33W, 6.26, 6,56W, 5.278, 7.39, 10.29 nur Sb und 8, 11,53 nur Sb.
7.26 W, 7.56, 8.26 W, 8.56. 9.56, 10.56, 11.56. Nachm. B-rgedorf—Zollenspieker: Worm. 6.i0tV, 7.15 8, 9.26.
12.56, 1.26S, 1.66, 2.26, 2.66, 3.26, 3.56, 4.26, 4.56, Nachm. 1.68, 1.34W, 3.08 (l.l«W ab B -Süd), 6.22,
5.26, 5.56, 6.26, 6.66, 7.26$, 7.56, S.56, 9,56 8, 10.11W, 8.17 S, 11 20 Sb. — Zurück: Sorm. 7.19W, 7.49S.
11.25, 12.04. — Zurück: Vorm. 5.10V, 6.10, 6.40W, i 11.49. Nachm. 1.69 8, 3.13W, 6.38 8, 7.39, 10.32 S.

£. StßSjBQSn, Metallhütteuwerk
Eidelstedt 5, bei Hamburg

joli. jac. Brehe
Tiebfabrik und Drahtflechterei
Hamburg 5, Große Allee 54

Eduard Schmidt & Sohn
Schlosserei

Henry Montag
8i«l>.flh.l2S/3l, »srtkilh.
6iik.i Mtii-i. SJoBaetra.

Robert Weber
Techn. Bedarfsartikel
Bei den Mühren 65

Setuomilft, ichsloindell-
meslk liefert-reisnrrf he«-
iergn Sihikiliiu-Ialirik
Heinrich Sothern, WhJ.28

Conrad A.C. Wittenbarg

BnnhsiHff a” u. Detaillisten Mens & Mens,
VIIV Vilar Zuckerwaren-Fabrik, Altona-Ottensen, Bei der Kirche 19/21.

6ia|t Ing. Stelaöetg,
ArbcttS» uud Berufskleiduug jeglicher Art

L.K.WMML5W
Hamburg 39 G. m. b H. Tel. 5856

la Oelfeife, Kernseife ^Polit"

Toilcttcseife und Seisenpulver

7.58, 9,56, 10.65W, nachm. 12.6, 2.20, 3.17, 4.2SW,
5.26W, 6.26, 7.36, 10.45. — Zurück: 6.42, 7.0, 8.0,
9.6, 10.60, nachm. ".2.16W, 1.24, 3.28W. 4.18, 6.20, 8.12.

Hamburg—Lübeck: Morgens 6.36, 7.5, 1)8.20, D8.40,
10.17. Nachm. 12.22 (1.20 bl« Baratebetde), 3.30,
6.10, 7.22, 9.0, 11.40. — Lübeck—Travemünde—

Schleppdampfschiffs-Reederei

gfltHltöewfcBiiöls&BW
K.-G.

Bugsterbetrieb im Hafen, Elbe,
Seeverkehr.

EgonBmaun

Auslese.

Um M

Mauttfakturwaren u. Lotterieeinnehmerei

Hamburg-Wandsbek, Lübeckerstraße 149

Kommanditgesellschaft auf Aktien
Hamburg 1 Deichtorstratze 8

Restaurant Lübscher Baum

Kaffeehaus Kurhaus Wyk

Konditorei u. Kaffee
Aug. Esstg
Blankenese

Ernst Grotzmanu
Musikw., Schallplalten
Alt., Gr. Bergstr. 76/78

Hamburger
Ottensen

Schuhfabrik

Das führende Kaufhaus am Platze

22 Schaufenster — 64 Spezialabteilungen

| Beachten Sie unsere »Hndigen Angebote in den Tageegeitungenl |

Rudolph Karstadt Ges. Mönckebergstrasse

Produttiv-Genoffenschaft
lilll mii- IM der Bäckereiarbetter
WllUwlUl eingetragene G. m. b. H.

Hammerbrook, W AM AI Barmbeck,

Hammerschlag 1" WSSPÄ»
für Putz und Mode :: :: Bedeutende TonderabteUung
'ür geftttckle Spottjacken :: :: Jumper — Lederhule

Ahrens&Winers Maschinen- u.Decksansriistungen

Rn^ngsmafkt 1 ^ Maschinen-nod Zylinderöle

Kabelfabrik Landsberg a. d. W.
Drahtseile, Hanfseile, Bindfaden, Netze

Zweigniederlassung Hamburg
Tel.: Hanla 1780, 1335 :: Borsetzen 35

Seifenpeters
Hamburg, Wexstr. 11

Gegr. 1880

Hamburger Dampf-
miihlenwerkG.m b.H.
Sami. 15, Zknitchlr. 31/33

Ohue Gewähr! Nahverkehr nördlich der Elbe. — IL Teil. Ohne «rwshr:
•öalbbbtferbabn. «armbeck—«ollsdors mü Sin. 7.10W, 7.40, 8.10W, 8.40, 9.40, 10.40, 11.40. Nachm.

fchluü nach Wohlborf (ab Millernior so MM., ab 12.40, 1.18, 1.40, 2.10, 2.40, 3.10, 3.40, 4.10, 4.40,
Rattiau«martt23MM früherf. Werktags ab Barm- 6.10, 6.40, 6.10, 6.40, 7.18, 7.31, 8.40, 9.318, 9.55W,
deck: Borm, von 6.4, dann alle 30 Mtn. bi« 8.34, bann 11.03, 11.14.

SttoasOlnmenleCg

J.®agenrr&5o6n, «Spezialität:
Bootöbezüge, Segel und Wagcnpläne

^ÖniO Hambnr/'"^Bergedorf §kl!k
Zeughausmaru 6 Kuhberg 2

Resiaur., Cafe u. Konditorei Adolph Krohn,
Ohlsdorf, gegenüb. d. Haupteing. d. Friedhofs

Fernspr. Merkur 3851

Restaurant u. Cafs Heinrich Röttger,
Ohlsdorf, d. Haupteing. d. Friedhofs gegenüb.

Fernspr. Merkur 3848

Fr. Winkelmann, Hamburg 38,
Likörfabrck

Spei Winkelmanns Boonekamp unerreicht

Mtitii D. Satte ®. m. °.».
ttikör- und Lpirituoseu-Fabrik

«Acikr»
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